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horst : J .Töbelmann . Breme « :
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31 .

Zeitschrift füv oldenbuvgische Gemeinde - und Landes - Int er essen.

Oldenburgs Montag , den 6. Februar 1899. XXXIl ! . IahrganZ.

_ Hierzu zwei B eilagen.
Die Rede des Kaisers beim Festmahl

der Grandenburqer.
* Oldenburg , 6 . Februar.

Wie bereits in Kürze gemeldet , hat der Kaiser am Freitag
Abend , wie schon seit Jahren herkömmlich , dem Diner des
brand enburgischen Provinziallandtages in Berlin
beigewohnt . Hierbei hielt er in Erwiderung des Trinkspruches
des Oberpräsidenten von Achenbach such wiederum eine längere
Rede , die im Wortlaut wie folgt lautet:

„Mein verehrter Oberpräsident und liebe brandenburger Männer!
Die Rede , die wir soeben vernommen haben , hat in patriotischer
Weise , vergoldet mit poetischem Schwung , die Thaten meines Hauses
und die Geschichte unseres Volkes in kurzen Umrissen dargelegt . Ich
glaube Wohl aus dem Herzen eines jeden von Ihnen zu sprechen,
wenn ich sage, daß zwei Umstände es gewesen sind, welche es meinen
Vorfahren und meinem Hause ermöglicht haben , diese Aufgabe in
dieser Weise zu lösen. Der eine, der Hauptumstand , ist der ge¬
wesen, daß sie vor allen anderen Fürsten und schon zu einer Zeit,
wo vielleicht dergleichen Gedanken und Gefühle noch nicht gangbar
waren , dis persönliche Verantwortlichkeit dem Herrscher
im Himmel gegenüber fühlten und vertraten . Der zweite Um¬
stand war der, daß sie das Volk der Märker hinter sich hatten.

Wenn wir uns in den Augenblick versetzen, wo der Landes¬
hauptmann und zum Kurfürsten ernannte Friedrich I . sein herrliches
fränkisches Heimatland mit der Mark verrauschte, die damals in
einem Zustande war , wie wir es uns kaum nach den Beschreibungen
der Historiker vorstellen können, so ist dieser Tausch nur so zu ver¬
stehen, daß der Herr in sich den Beruf fühlte , in dieses Land zu
ziehen, welches ihm anvertraut war von kaiserlicher Huld , um hier
geordnete Zustände herbeizusühren , nicht bloß um des Kaisers willen
oder um seiner selbst willen , sondern weil er überzeugt war , daß
ihm dis Aufgabe von oben gestellt war . Dasselbe können wir bei
allen meinen Vorfahren verfolgen . Die großen Kämpfe nach außen,
die Entwickelung und die Gesetzgebung nach innen sind immer nur
von dem Gedanken geleitet gewesen der Verantwortlichkeit für das
ihnen untergebene Volk, für das ihnen anvertraute Land.

Der Herr Oberpräsident hat gütigerweise unserer Reise
gedacht und der dort von mir vollzogenen Thatsachen . Ich kann
Wohl sagen, daß manche und vielseitige Eindrücke erhebender Natur
an meinem Auge vorübergezogen sind, teils religiöser , teils histo¬
rischer Art , teils auch aus dem modernen Leben . Aber von allen
Eindrücken der erhabendste und ergreifendste war doch nächst unserer
Feier in unserer Kirche der, auf dem Oelberg zu stehen und die
Stätte zu sehen am Fuße desselben, wo der gewaltigste Kampf , der
je auf der Erde ausgefochten worden ist, der Kampf um die Er¬
lösung der Menschheit , von dem Einen ausgefochten wurde . Diese
Thatsache hat mich dazu bewogen, an dem Tage gewissermaßen
noch von neuem mir den Fahneneid zu schwören, nach oven nichts
unversucht zu lasten , um mein Volk in sich zu einigen und das,
was es trennen könnte, zu beseitigen.

Beim Verweilen aber in dem fremden Lande und an den ver¬
schiedenen Stätten , wo für uns Germanen der uns so teure Wald
und das schöne Wasser so mangelten , fielen mir die märkischen Seen
mit ihrer dunklen, klaren Flut und die märkischen Eichen« und Kiefern¬
wälder ein, und da dachte ich bei mir , daß wir es doch, trotzdem
wir in Europa zuweilen über die Achsel angesehen werden,
in der Mark weit bester haben als in der Fremde . Wenn ich an
den Baum , an die Behandlung desselben, an die Liebe für den Wald
denke, so fällt mir dabei ein Ereignis ein, das gerade für uns
und den Anfang des Ausbaus unseres Reichs von hohem Interests
ist. Es war nach den großen erhebenden Vorgängen des Jahres
1870/71 . Die Truppen waren wieder eingezogen, der Jubel und
die Begeisterung hatten sich gelegt, und die alte Arbeit und die
Gründung und Entwickelung des neu gewonnenen Vaterlandes sollte
nun beginnen . Da saßen die drei Paladine des großen alten
Kaisers zum ersten Mal allein bei gemeinschaftlichem Mahle , der
große General , der gewaltige Kanzler und der getreue Kriegsminister,
und nachdem das erste Glas auf den Landesherrn und das Vater¬
land geleert worden war , ergriff der Kanzler das Wort und , sich zu
seinen beiden Genosten wendend , sagte : Wir haben nun alles
erreicht, wofür wir gekämpft, gestritten und gelitten haben , wir
stehen auf der Spitze besten, was wir uns nur je erträumt haben;
was kann für uns noch irgendwie Interessantes und Erhebendes
oder Ansiferndes kommen nach dem, was wir durchlebt haben?
Eine kurze Pause folgte darauf , und da sagte der alte Schlachten¬
lenker mit einem Male : Den Baum wachsen sehen ! Und tiefe
Stille verbreitete sich im Zimmer.

Ja , meine Herren , der Baum , den wir wachsen sehen und für
den wir sorgen müssen, ist die deutsche Rsichseiche . Gesundes
Wachstum ist ihr bestimmt , weil sie in der Hut der Märker steht,
in deren Land ihre Wurzeln sich befinden . Sie hat manchen
Sturm durchgemacht und oft auszugehen gedroht ; aber der Stamm
und das Neislein , in die märkischen Sande gesenkt, wird , so Gott
will , in alle Ewigkeit halten ! Ich kann somit heute nur von
neuem geloben , alles zu thun , was ich dazu vermag . Auch die
Reise an dis gelobten Stätten und die geheiligten Orts wird mir
behilflich sein, um diesen Baum zu beschützen und zu fördern und zu
pflegen wie ein guter Gärtner , die Zweigs zurückzuschneiden,
dis überflüssig sind , auf die Tiere zu gehen , die
seine Wurzeln benaaen wollen , um sie auszurotten.

Ich hoffe dann das Bild zu sehen, daß der Baum sich herrlich
entwickelt, und vor ihm steht der deutsche Michel, die Hand am
Schwertknauf , den Blick nach außen , um ihn zu beschirmen:
Sicher ist der Friede , der hinter dem Schild und unter
dem Schwert des deutschen Michel steht.

Es ist ja ein herrliches Beginnen für alle Völker, den Frieden
herbeiführen zu wollen ; aber es wird ein Fehler bei den ganzen
Berechnungen angestellt . So lange in der Menschheit die
unerlöste Sünde herrscht , so lange wird es Krieg und
Haß , Neid undZwietracht gegeben , und so lange wird
ein Mensch versuchen , den anderen zu übervorteilen.
Was aber unter den Menschen, das ist auch unter den Völkern
Gesetz. Deswegen wollen wir trachten , daß wir Germanen wenigstens
zusammenhalten wie ein fester Block. An diesem roobsr äs dronrs
des deutschen Volkes, draußen weit über den Meeren und bei uns
zu Haus in Europa , möge sich jede den Frieden bedräuende Welle
brechen!

Wer mir dazu zuerst zu helfen berufen ist, das ist dis Mark,
das sind die Märker , und da ich annehme , daß es Ihnen nicht
schwer fallen kann, dem schwarzweißen Banner und Ihrem roten,
dem der Markgrafen , zu folgen , so hoffe ich , daß ich dafür Ver¬
ständnis unter Ihnen finde , daß ich mich auf die Mark zu stützen
beabsichtige nach wie vor , und daß ich dabei auf ihre getreue Mit¬
arbeit rechne. Daher erhebe ich das Glas und rufe : es lebe die
Mark Brandenburg und ihre Mitglieder ! Hurra ! — Hurra ! —
Hurra !"

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Offiziös wird geschrieben : Ein französisches Blatt
bringt neben gegenstandslosen politischen Konjunkturen die
Nachricht , daß die Kaiserin Auguste Viktoria einen
Teil des Sommers in Dinard zubringen werde . Diese
Nachricht entbehrt jeder Begründung.

— Das bayerische „ Armeeverordnungsblatt des Kriegs-
ministerinms " veröffentlicht zwei Erlasse des Prinz¬
regenten vom 2 . Februar , wodurch die jüngst in der
preußischen Armee eingeführten Bezeichnungen Fahnenjunker,
Fähnrich , Leutnant , Oberleutnant u . s . w . auch für die
bayerische Armee eingeführt werden , desgleichen auch die Be¬
zeichnungen Sanitätsfeldwebel , Sanitätssergeant u . f . w.

— Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung auch
der sogenannten loxHeinze seine Zustimmung erteilt . Der
Entwurf , der soeben dem Reichstage zugegangen ist , entspricht
in denjenigen Teilen , die sich auf die Bekämpfung der
Prostitution , insbesondere des Zuhältertums , beziehen , dem
im vorigen Jahre von der Centrumsfraktion beim Reichstag
eingebrachten Gesetzentwurf , der seinerseits wiederum dem im
Jahre 1892 von den verbündeten Regierungen eingebrachten
Entwurf nachgebildet war . Der damals und in der vorigen
Tagung am meisten umstrittene Paragraph , der sich gegen
die Ausstellung anstößiger Gegenstände richtet , hat im Bundes¬
rat jetzt eine etwas abgeschwächte Fassung erhalten . Darnach soll
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 600 ^ bestraft werden , wer solche Schriften , Ab¬
bildungen oder Darstellungen , die, ohne gerade unsittlich zu
sein , geeignet sind , das Scham - oder Sittlichkeitsgefühl gröblich
zu verletzen , in einer öffentliches Aergernis erregenden Weise
ausstellt oder anschlagen läßt . In dem früheren Entwürfe
lautete diese Strafbestimmung dahin , daß davon diejenigen ge¬
troffen werden sollten , die solche Schriften , Abbildungen oder
Darstellungen an öffentlichen Straßen oder Plätzen ausstellen
oder anschlagen , die , auch ohne unzüchtig zu sein , durch
grobe Unanständigkeit geeignet sind , das Scham - und Sitt¬
lichkeitsgefühl zu verletzen . Ferner hatte schon im Jahre 1892
die Reichstagskommisston dem Gesetzentwurf eine Bestimmung
eingefügt , wonach mit empfindlichen Strafen bedroht wurden
diejenigen Arbeitgeber oder Dienstherrn und deren Vertreter,
welche unter Mißbrauch des Arbeits - oder Dienstverhältnisses
ihre Arbeiterinnen zur Duldung oder Verübung unsittlicher
Handlungen bestimmen . Diesen Strafparagraphen hatte auch
das Centrum in seinen vorjährigen Entwurf übernommen.
In dem jetzigen , vom Bundesrat verabschiedeten Entwurf , fehlt
er . Die verbündeten Regierungen haben diesen Straf¬
paragraphen in ihren Entwurf nicht ausgenommen , weil viel¬
fach die Befürchtung laut geworden ist , eine derartige Be¬
stimmung könnte vielfach zu Erpressungen der Arbeiterinnen
gegen die Arbeitgeber ausgebeutet werden . In dem neuen
Entwurf fehlt auch die im vorigen für das Gericht vor¬
gesehene Vollmacht , bei Gerichtsverhandlungen , für welche die
Oeffentlichkeit nicht ausgeschlossen ist , eine Art von Schweige-
bcfehl zu erlassen gegen die öffentliche Mitteilung von den
Verhandlungen oder auch einzelnen Teilen derselben . Die
Reichstagskommission hatte vor sieben Jahren ein Bedürfnis
hierfür nicht als vorhanden erachtet und diese Bestimmung
gestrichen . Sonst dürfte der jetzige Regierungsentwurf im
großen und ganzen dem Regierungsentwurf von 1892 und
dem Centrumsentwurf entsprechen.

— Der Zusammentritt der Abrüstungskonferenz
ist offiziösen Petersburger Meldungen zufolge weiter hinaus¬
geschoben worden , angeblich , weil die italienische Negierung
Schwierigkeiten mache wegen der Einladung des Vatikans.
Andererseits wird dem „ Berl . Tagebl .

" aus Rom gemeldet,
daß die italienische Regierung gegen eine Teilnahme des
Vatikans an der Abrüstungskonferenz in keiner Weise
Protestieren will.

— Gegenüber einer Mitteilung der „ Köln . Ztg .
" schreibt

die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

> daß der Seehandlungspräsident
v. Burchard die Absicht habe , „ sich in den Ruhestand zu
setzen

"
. Der Finanzminister habe den Präsidenten aber ge¬

beten , vorerst noch im Dienste zu bleiben , und über den Zeit¬
punkt seines Abganges sei noch nichts bekannt.

— Prinz Heinrich von Neuß , Kommandeur der
14 . Division in Düsseldorf , hat plötzlich seinen Abschied
eingereicht und einen dreimonatigen Urlaub angetreten.

— Der Oberleutnant im 5 . bayerischen Chevauxleger-
Negiment Pfeiffer , der, wie wir berichteten, in München ven
Major Seitz wegen Störung seines ehelichen Friedens im Duell
erschossen hat , wurde von dem Militärgericht in Würzburg von
der Anklage des Zweikampfes freigesprochen.

— Ein Erlaß des preußischen Ministers vr . Bosts behandelt
die aus der Aerzteivelt laut gewordenen Wünsche wegen Be¬
seitigung der Kurierfreiheit und Wiedereinführung
des Kurpfuschereiverbots . Der Erlaß ist an den Ausschuß
der preußischen Aerztekammern gerichtet. Es wird darin mitgetsilr,
daß die erweiterte wissenschaftliche Deputation für das Medizinal¬
wesen bei ihrem Zusammentritt im Herbste 1898 sich gleichfalls in
diesem Sinne ausgesprochen hat . Dann heißt es weiter : „Bevor
ich den Anträgen auf Herbeiführung einer entsprechenden Abänderung
der Gesetzgebung weitere Folge gebe, nehme ich Veranlassung , dem
Ausschuß der Aerztekammern von der Sachlage Kenntnis zu geben
mit dem Ersuchen, nach Anhörung der Aerztekammern sich darüber
gutachtlich gegen mich zu äußern , ob und welche Mißständs auf
dem Gebiets der Gesundheitspflege infolge der Freigabe der Heil¬
kunde hervorgetreten sind, sowie eventuell das Vorhandensein solcher
Mißständs durch Beibringung schlüssigen, tatsächlichen Materials
aus den einzelnen Bezirken zu erläutern und zugleich zu erörtern,
welche Maßnahmen zur Beseitigung der beklagten Mißstände und
in welchem Umfange sie in Aussicht zu nehmen seien. Der Ein¬
reichung des Berichts will ich nach spätestens 6 Monaten entgegen»
sehen, gez . Bosse."

Ausland
Oesterreich -Ungarn«

In einer gemeinsamen Kundgebung aller deutschen
Oppositionsparteien heißt es : Die Deutschen Oesterreichs
sehen den künftigen Ereignissen mit fester Entschlossenheit
entgegen . Ihr letztes Ziel ist nicht Kampf , nicht Entzweiung
der Völker Oesterreichs ; ihr Kampf gilt dem System , den
einen gegen den anderen auszuspielen , das deutsche Element
zurückzudrängen , zu reizen und hierdurch die unerschütterlichen
Grundlagen des Reiches preiszugeben . Je größer die drohen¬
den Gefahren , desto mächtiger wird unser deutsches Pflicht¬
gefühl angespornt zur Wahrung der Rechte unserer Mutter¬
sprache , unserer nationalen Erziehung , unseres Besitzstandes
und unserer Stellung im Staate . Wir sind erfüllt von dem
Gedanken , der uns zusammenführen muß , von dem Gedanken
der Besonnenheit , Unbeugsamkeit , Einigkeit.

Frankreich.
Die Revisionskommission der Kammer hörte am

Freitag den Ministerpräsidenten Dupuy und den Justiz¬
minister Lebret . Ueber den Verlauf der Sitzung und die
Gründe zu dem Verhör wurden der Presse keinerlei Mit¬
teilungen gemacht . Das Erscheinen Lebrets und Dupuys
wird verschieden .ausgelegt . Es wird behauptet » daß die
Kommission auf einer der folgenden beiden Lösungen beharre,
nämlich entweder Beaurepaire wegen seiner Anklage gegen
gewisse richterliche Beamte gerichtlich zu verfolgen , oder aber
diese Beamte vor das obere Gericht für richterliche Beamte
zu stellen . Man sagt , daß gewisse Deputierte geneigt seien»
die Frage vor die Deputiertenkammer zu bringen , wenn dis
Regierung nicht die Initiative ergreifen sollte .

'
Außerdem sagt

man , die Revisionskommission erhalte seit mehreren Tagen
Drohbriefe gegen mehrere ihrer Mitglieder.

Belgien.
Verhandlungen zwischen dem König Leopold und Cecil

Rhodes erregen Aufmerksamkeit . Es verlautet , daß Cecil
Rhodes namens der englischen Regierung die Abtretung
Faschodas an den Kongostaat anregte , sowie überhaupt
das Wiederinkrafttreten des Vertrages von 1894 , wonach der
Kongostaat die ganze Provinz Bahr el Gaza in Pacht nahm.

Rumänien.
In 14 Kreisen , fast der ganzen ehemaligen Walachei,

sind agrarische Unruhen ausgebrochen , die einen sehr
ernsten Charakter haben . Das zur Herstellung der Ruhe ab-



gesandte Militär wurde von den Bauern versagt, zwei
Präsekten wurden blutig geschlagen . Zahlreiche Grundbesitzer
sind nach Bukarest geflohen. Die sozialistische Bauern¬
bewegung geht auf Bodenverteilung aus. Unter den Bauern
zirkuliert eine Petition an den Zaren , in der gegen den
König Beschwerde geführt wird. In Bukarest werden große
militärische Vorbereitungen behufs Unterdrückung der Unruhen
getroffen.

Ans dem GroßhenoMw.
Der Nachdruck unlerer mi: reichen versehenen Originalberichte>« nur an: genauer Quellenangabe gestatte :. Mitteilungen und Berich .«

« ber lokale Vorkommnisse sin , der Redaktion stets willtouiuien.

Oldenburg , 6. Februar.
* Vom Hofe. Am Sonnabend Abend wohnten die

erbgroßherzogtichen Herrschaften mit ihrem Besuche
und Gefolge einem Ballfeste im Infanterie -Kasino bei , wo sie
bis 1 Uhr verweilten. — Gestern Nachmittag 5Vi Uhr fand
im großherzoglichen Palais Familientafel statt , woran außer
Sr . K. H . dem Großherzog die erbgroßherzoglichenHerrschaften,
I . H . Herzogin Sophie Charlotte und die fremden Fürstlich¬
keiten teilnahmen. Für das Gefolge war Marschalltafel. —
Später wohnten die hohen Herrschaften, mit Ausnahme des
Großherzogs , der Erstaufführung von Gordons „ Glückspilz"
im Theater bei.

-n- Abitnrienteuexame » . In der verflossenenWoche
hat ebenso wie am hiesigen Gymnasium auch an der Ober¬
realschule die schriftliche Prüfung der diesjährigen Abiturienten
stattgefunden. Während am Gymnasium 19 Oberprimaner
sich der Prüfung unterzogen, nahmen an der Oberrealschule
7 Oberprimaner daran Teil . — Das mündliche Examen für
die Abiturienten des Gymnasiums findet am Sonnabend , den
18 . Februar , statt.

8 Vermidermlgen im Gendnrmeriekorps. In
Ergänzung unserer Noiiz , betr. Versetzungen im großherzog¬
lichen Gendarmeriekorps, teilen wir noch mit, daß Herr Gendarm
Wennholz von Hude nach Westerstede versetzt wird. Die
Versetzung des Herrn Schütte II von Barßel nach Eversten
und die des Herrn Köhler von Friesoythe nach Barßel
erfolgt schon am 1 . April , da Herr Dröge schon seit einiger
Zeit von Eversten nach Falkendurg versetzt ist.

* Herr Georg Droescher, der bekanntlich mit dem
Ende dieser Spielzeit seine Dircktiousthätigkeit am berliner
Bellealliancetheater niederlegt, ist , wie das „ Bsrl . Taoebl .

"
meldet, als Regisseur für das königliche Schauspiel¬
haus in Berlin gewonnen worden. Herr Droescher, der an
die Stelle des verstorbenenHerrn Plaschke tritt, wird zugleich
mit der vorläufigen Wahrnehmung der dramaturgischen Ge¬
schäfte betraut und dürfte seine Stellung schon in kurzer Zeit,
spätestens April , antreten. „ Man wird es allgemein sympathisch
begrüßen"

, bemerkt das „ B. T .
" dazu, „ daß Herr Droescher

Berlin erhalten bleibt. Seine schon in seiner früheren Tätig¬
keit beim Berliner Theater gezeigte und als Theaterleiter be¬
währte Regiekraft ist für das königliche Schauspielhaus kein
unwesentlicher Gewinn.

" Die oldenburger Freunde aber des
Herrn Droescher werden ihn zu diesem schönen und ehren¬
vollen Erfolge seiner bisherigen künstlerischen Thätigkeit von
Herzen beglückwünschen.

* Nach einer Nebersicht über die Dienstleistungen
der hiesigen Polizeiorgane wurden im Jahre 1898 im
ganzen 310 Personen festgenommeu, davon 93 wegen Ob¬
dachlosigkeit , 89 wegen Trunkenheit und Unfugs, 38 fremde
Landstreicher und Bettler , 25 wegenDiebstahls , 24 steckbrief¬
lich Verfolgte, 30 Personen wegen verschiedener Verbrechen
und Vergehen usw . Außerdem wurden der Behörde zur An¬
zeige gebracht 1450 Personen, davon 603 wegen Uebertretung
der Straßenordnung , 147 wegen Uebertretung der feuer¬
polizeilichen Vorschriften, 140 wegen ruhestörenden Lärms,
115 wegen Uebertretung der Wegeordnung, 72 wegen Nicht-
beleuchtung von Fuhrwerken, 64 wegen Uebertretung der

Radfahrordnung , 47 wegen Diebstahls , 36 wegen Truukmheit
und Unfugs, 22 wegen Körperverletzung, 21 wegen Ueber-
tretung der Ministerialbekanntmachung betr. Einführung von
Wild - Legitimationsscheinen, 15 wegen Uebertretung des
Statuts betr. Einführung des Schlachtzwanges, 14 wegen
Unterschlagung, 11 wegen Beschädigung fremden Eigentums,
11 wegen Uebertretung der Wirtschaftsordnung usw.

Kirchenstaate ». Wie verlautet , wird die Bau¬
leitung der für die drei neuen Kirchengemeinden Eversten,
Ofen und Ohmstede erforderlichenKirchen und Pfarrwohnungen
übertragen dem Herrn Baurat Wege für die Kirche in Ofen,
dem Herrn Architekten Zimmer für die Kirche in Eversten
und dem Herrn Baurat Freese für die Kirche in Ohmstede.
Die erforderlichen einzelnenBauprojekte sind zum Teil bereits
fertiggestellt und zur Begutachtung abgeliefert. Mit dem
Bau der Gebäude soll so bald als möglich begonnen werden.

* Eisbahn . Auf den Wiesen an der Donnerschweer-
siraße und bei Osternburg tummelte sich gestern eine große
Schar jugendlicherSchlittschuhläufer. Es gab natürlich wieder
verschiedene Einbrüche, doch verliefensie ohne schwereren Unfall.
Heute bürste die Eisbahn infolge des starken Nachtfrostes be¬
deutend an Sicherheit gewonnen haben.

H. Von sämtlichen großen Marktplätzen der
deutschen Hochseefischereiliegen jetzt die Berichte über
das Jahr 1898 vor. Sie zeigen , daß, wenn auch das sprung¬
hafte Vorgehen wie zu Anfang der 90er Jahre aufgehört
hat, doch die deutsche Hochseefischerei sich in stetiger guter
Entwicklung befindet. An der Spitze steht weitaus , wie in
den früheren Jahren , Geestemünde, wo die Fischauktionen
einen Ertrag von 3,459,908 Mk. ergaben. Es folgen dann
Altona mit 1,993,632 Mk , Hamburg 1,295,139 Mk.
und Bremerhaven mit 729,946 Mk. Der Gesamtumsatz
stellte sich also an diesen vier deutschen Hauptmärkten auf
7,478,625 Mk. gegen 6,938,902 im Jahre 1897 . Auf dem
fünften in Frage kommenden deutschen Fischmarkt, Norden¬
ham , werden keine Auktionen abgehalten, man kann aber
den Wert der dort angebrachten Fische auf mindestens
1,5 Millionen Mk. schätzen . Danach beläuft sich der Gesamt¬
wert der Ergebnisseder deutschen Hochseefischerei im Jahre 1898
auf fast 9 Millionen Mk. Man sieht aus den angeführten
Zahlen , welchen wichtigen volkswirtschaftlichen Faktor die
deutsche Hochseefischerei bereits bildet.

-n- Volksttnteichaltungslibend. Wie wir erfahren,
wird beim nächsten , am 19. Februar im Saale der „ Rudels¬
burg" stattfindendenVolksunierhaltungsabend auch der hiesige
Gymuasialchor Mitwirken . Der Chor wird vier Gesangvorträge
zum Besten geben , und zwar diejenigen, dis bei der kürzlich
stattgefundenen Abendunterhaltung im Gymnasium besonders
gefallenhaben. Es sind dies „ Kolumbus "

, eine melodramatische
Dichtung, „ Das Lied vom braven Mann "

, „ Germania " und
„ Der Pfeifer von Dundee" .

* In der Friedenskirchefindet heute Abend 8 Uhr
ein geistliches Konzert statt. Vom Dienstag bis Freitag
dieser Woche predigt daselbst jeden Abend 8 '/« Uhr Herr
Prediger Grünewald aus Bremen über folgende Themata:
Dienstag : „ Der menschliche Charakter" nach Luk . 9 , 52 — 62.
Mittwoch : „ Die große Lebensfrage" nach Mark . 10 , 17—26.
Donnerstag : „ DiefreimachendeWahrheit " nach Joh. 8,31—36.
Freitag : „ Das Ki'ndschaftszeugnis" nach Röm . 8, 14 — 17.

* Vefitzwechsel . Herr Uhrmacher Aug. Schmidt Hier¬
selbst kaufte das an der Langenstraße Nr. 83 belegene früher
tom Dieks Erben gehörige Immobil für den Preis von
60,500 durch Vermittelung des Herrn Rechnungssteller
Rud . Meyer Hierselbst.

* Im „Heim für junge Kanflente" wurde am
gestrigen Abend von Herrn Lehrer Carls von der Stadt¬
knabenschule der erste Teil eines zwei Abende umfassenden
Vortrages über die Nordpolfahrt des Norwegers Nansen
gehalten. Leider ließ der Besuch des „ Heims" seitens der
Lehrlinge und Gehilfen zu wünschen übrig. Es ist dies um
so mehr zu bedauern, als Herr Carls in etwa einstündiger

Theater und Musik.
GroßherzoglichesTheater. Zum ersten Mal : „Der

GIlückspilz ", Schwank in 3 Akten von Heinz Gordon.
Hierauf: „Guten Morgen , Herr Fischer !", Vaudeville-
Burleske in 1 Akt nach Lockroy von W. Friedrich. Musik
komponiert und arrangiert von Ed . Stiegmann . — Schwänke
zu schreiben ist heutzutage in Deutschland unter Umständen ein
recht angenehmes Geschäft . Das Theaterpublikum allerorts ver¬
langt diese leichte Ware, . und jede Bühne muß sich eine Reihe
solcher Werke auf Lager halten ; hat also ein Schwank einmal
irgendwo ordentlich eingeschlagen, so wandert er gewöhnlich von
Bühne zu Bühne und bringt seinem Verfasser ein hübsches
Sümmchen ein. Nicht dichterischer Ehrgeiz , sondern diese sehr
prosaischen Erwägungen und ein Bündel bunter Einfälle aus seiner
Bühnenpraxis werden auch Wohl Herrn Gordon, den wir bisher
nur als tüchtigen Verkörpsrer von Schwanktypen kannten , angeregt
haben , zur Feder zu greifen und selbst Schwankfiguren und den
dazu gehörigen Rahmen zu schaffen. Aber die nützlichen Er¬
wägungen und guten Absichten allein thun es schließlich nicht ; sie
müssen auch eins gewisse innere Berechtigung haben , das heißt : es
muß Talent da sein. Wenn nun auch Herrn Gordons „Glücks¬
pilz" den stürmischen Beifall und die glänzende Aufnahme , die
ihm gestern die für den Verfasser von vornherein sympathisch
gestimmten Oldenburger bescherten, an einem andern Orts
kaum gefunden hätte , schriftstellerischeBegabung spricht deutlich aus
dem Schwank , und es scheint mir zweifellos, daß das Werk, wenn
sich sein Autor zu einigen Aenderungen und vor allem zu ein paar
energischen Strichen entschließt, auch auf anderen Bühnen eines
fröhlichen Erfolges sicher ist.

Für die viel geschmähten, bitter verläumdeten und so oft schwer
verkannten Schwiegermütter legt Herr Gordon in seinem „Glückspilz"
eine kräftige Lanze ein . Auch Herr vr . Werner , der eben Ver-

V heiratete , leidet angeblich schwer unter seiner Schwiegermutter , dis
I ihm das trauliche Glück seines jungen Heims zu stören scheint,
I während sie thatsächlich den Schwiegersohn hegt und pflegt, wie sie

nur kann . Um der Schwiegermutter wahre Natur endgiltig und
unbezweifelbar festzustellen, unterwirft Werner auf den Rat seines
Freundes Schumann die Schwiegermutter einer höchst kritischen
Probe — und siehe da : sie besteht glänzend , sie bewährt sich als
überwältigend liebevolle und kluge Frau, als ein „weißer Rabe ."
Das bestätigt am Schlagendsten Freund Schumann, der die ideale
Schwiegermutter seinem Freunde Werner nicht allein lasten will,
sondern schleunigst ihre zweite Tochter zur Gattin sich erwählt . —
Diese Handlung, in der noch ein Artist aus dem Spszialitätentheater
und feine Gemahlin eine Rolle spielen, zeichnet sich in höchst
erfreulicher Weise durch ein Maß von Natürlichkeit und Wahr¬
scheinlichkeit aus, das wir an den meisten neueren Schwänken nicht
gewöhnt sind. Sie ist im Einzelnen nicht ganz neu und nicht
immer genügend motiviert , aber in der Hauptsache gut erfunden,
geschickt gestaltet und fast immer unterhaltend . Drastische Schwank¬
situationen fördern vor allem das Artistenpaar , ein wortgewaltiges
berliner Dienstmädchen und der lockere Onkel Herrmann zu Tage,
während die anderen Gestalten in ihrer hübschen Charakteristik in
ine bessere Lustspielsphäre hineinragen . Der Dialog ist natürlich,

flott und witzig und leidet nur dann und wann an unnötiger
Weitschweifigkeit. Von den einzelnen Auftritten sei besonders die
gut erdachte anmutige Liebesscene des letzten Aktes hervorgehoben.
Der schlimmste Fehler des Schwanks — glücklicherweise ein Fehler,
der sich beseitigen läßt — ist die schon angedeutete zu große Breite.
Es wird manches erzählt , was ganz überflüssig ist, und viel zu viel
wird nebenbei bemerkt, was den Fluß der Handlung stört oder gar

- ! unnatürlich wirkt . Besonders der letzte Akt und zumal sein
z Schluß müßten knapper gestaltet sein, denn es ist vom Uebel,
s wenn der Vorhang noch lange in der Schwebe bleibt , nachdem
I sichalle Verwickelungen klar gelöst haben. Aber das sind Mängel,

Rebe eine solche Fülle des Interessanten und Belehrenden
zunächst aus der Jugend Nansens, von seiner späteren Durch¬
querung Grönlands und den Vorbereitungen und Zu¬
rüstungen zu der am 21 . Juli 1893 auf der „ Fram " an¬
getretenen Nordpolfahrt , sowie endlich von all den Mühsalen
und Fährnissen der kühnen Männer beim Eindringen und
Vorwärtskommen in den arktischen Gebieten zu erzählen
wußte, daß die Anwesenden von Anfang bis zu Ende seinen
Ausführungen mit dem größten Interesse folgten. Mit der
Umkehr Nansens und seines Genossen Johannsen auf ihrer
Schlittenfahrt beendete Herr Lehrer Carls seinen gestrigen
Vortrag . Am nächsten Sonntag Abend wird derselbe den
Ausgang der Nansenschen Nordpolexpedition und die Rückkehr
der Nordpolfahrer an gleicher Stelle zum Gegenstände eines
zweiten Vortrages machen.

* Ueber die noch nnarrfgeklärte Kartenspieler-
affaire, worüber wir kürzlich unter Vorbehalt berichteten,
erfährt der „ Gem.

" Folgendes : Thatsächlich ist eine Anfrage
des Staatsanwalts an die Vareler Gendarmerie gekommen,
mit der Aufforderung, Nachforschungen nach einem Kellner
Alb. Tattenberg anzusiellen, der mit dem Ausgeplünderten
identisch ist . Die Kartenspiel-Affaire dürfte daher wahr fein.
Doch ist in Varel von dem Herausschaffen einer Leiche aus der
Eisenbahn oder von der Vernehmung von Mitreisenden nichts
bekannt. Die Gendarmerie , welche sofort umfangreiche
Nachforschungenanstellte, hat bis jetzt keinen Anhalt gefunden,
der auf diese Affaire hindeuten könnte. Es ist deshalb
erwünscht , wenn jemand, der über den Aufenthalt des oben¬
genannten Kellners etwas weiß, dies bei der Behörde meldet,

* Dem gestrigen Ziegelhof-Konzert unserer9Ler
hatte das abermalige Auftreten des schwarzen Cornet L Piston-
Virtuosen, Mr. Vallerio Brown aus Texas , in dem wir
bereits gelegentlich eines früheren Ziegelhof-Konzertes -einen
ganz vorzüglichen Piston -Bläser kennen gelernt haben, wiederum
eine so außerordentlich zahlreiche Zuhörerschaft zugeführt , daß
der große Saal des Etablissements bis an die Eingangs-
thüren, samt der Gallerie, Platz an Platz gefüllt war . Daß
Herr Vallerio Brown es verstanden, sich auf Grund seiner vor¬
trefflichenLeistung: :! dauernd in der Gunst des Konzertpublikums
festzusetzen , bezeugte der allseitige Willkommensgruß, mit dem
der Künstler gleich beim Auftreten empfangen wurde. Herr
Brown erwies sich auch im gestrigenKonzert als ein hervor¬
ragender Meister auf feinem Instrument , dessen tadellose
Technik und gefühlvolle Vortragsweise selbst höheren An¬
sprüchen vollauf gerecht werden. Sämtliche Darbietungen des
Künstlers wurden denn auch mit rauschendemBeifall aus¬
genommen, so daß er sich zu mehreren Zugaben verstehen
mußte. Die Darbietungen unserer 91er fanden, wie immer,
den ungeteilten Beifall des Publikums.

* Der Oldenburger Schachklnb hielt am Freitag»
den 3. d . Mts. , im Kaiserhsf seine Jahresversammlung ab,
in welcher über das Jahr 1898 Bericht erstattet wurde.
Derselbe zeigte in jeder Weise ein recht erfreuliches Resultat,
die Klubkaffe hat einen sehr beträchlichen Bestand, trotzdem
ein neuer hübscher Schrank angeschafft, sowie zum Herbst-
tournier ein ganz bedeutender Zuschuß geleistet wurde. Auch
die Besuchsziffer an den regelmäßigen Schachabenden, die an
jedem Freitag im Kaiserhof stattfiriden, wies eine große Stei¬
gerung auf ; ebenso hat sich die Mitgliederzahl vermehrt, das
beste Zeichen, daß der Oldenburger Schachklub im Auf¬
blühen begriffen ist . — Nach der Rechnungsablage schritt
man zur Vorstandswahl , in welcher einstimmig der bisherige
Vorstand wiedergewählt wurde. Hierauf kam das abermals
abzuhaltende Tournier zur Besprechung, welches nun auf
Sonntag , den 19. März , Nachmittags von 3 Uhr an, im
Klublokal Kaiserhof angesetzt ist . Diesmal sollen keine Ein¬
sätze erhoben, sondern die Preise ganz allein von der Klub¬
kaffe getragen werden, da der Klub sonstige Unkosten nicht
hat , auf diese Weife aber, bei schönem , trotzdem ernstem Spiel
die Beiträge den Mitgliedern wieder zu gute kommen . Schwä¬
chere Spieler erhalten Vorgaben, fodaß sie ebenfalls erste

die der Verfasser im Laufe der Aufführung vielleicht selbst schon be¬
merkt hat, und denen er wohl mit energischer Hand abhelfen wird.

Die Aufführung stand unter der persönlichen Regie des Herrn
Gordon und wird daher in der Hauptsache seinen Intentionen ent¬
sprochen haben . Das junge Ehepaar Werner hatte in Herrn Ruh-
beck und Fräulein Nerson sehr gute, temperament - und gefühlvolle
Vertreter gefunden , und auch das andere Paar, der Rechtsanwalt
Schumann und das lebhafte unternehmungslustige Hannchen , war
bei Herrn Hsdeberg und Fräulein Milbitz aufs Bests aufgehoben.
Die gute , mit Unrecht schwer geprüfte Schwiegermutter gab Fräulein
Behrens mit Liebe und Freundlichkeit, die so aus dem Herzen kamen,
daß sie den bösen Schwiegersohn eigentlich ohne Probe des Besseren
hätten belehren sollen. Den Waffer -Artisten Salderini spielte Herr
Gordon selbst, lebhaft und in kräftigen Tönen, während Fräulein
Maltana (Clody Salderini) die gefällige Chantantkünstlerin
temperamentvoller ^ und drastischer hätte charakterisieren können.
Den etwas absonderlichen Onkel Herrmann verkörperte Herr
Seydelmann in treffender Weise, und endlich verdient Fräulein
Hellmuth ein großes Lob für ihr resolutes und flottes berliner
Dienstmädchen . Das Zusammenspiel gelang im Allgemeinen gut;
Einzelheiten hätten noch bester klappen können, z. B . die „Schwieger¬
mutterprobe "

, die recht steif ausfisl.
Den Beschluß des Abends machte das bekannte sehr burleske

und auch etwas breitgesponnene Vaudeville „Guten Morgen, Herr
Fischer", das die höchst eigentümlichen Umstände schildert, unter
denen Herr Fischer jmüoi aus Havelberg das Haus seiner Ange¬
beteten in Berlin betritt . Um die im Spiel, Dialog und Gesang
wirkungsvolle Wiedergabe des Schwanks machten sich vor allem
die Damen Behrens (Aurora) und Hellmuth (Guste ) und dis
Herren Blumenreich (Doktor Hippe) und Gordon (Amandus
Fischer) verdient.

Dckuarck Hölior.



Preise erringen können ; im übrigen wird wie im letzten
Tournier in Gruppen zu Vieren gespielt . Für etwa zu ent«
scheidende Fälle ist eine Kommission gewählt, welche auch die
Vorgaben festzusetzen hat.

§ Ein Kreisturntag findet am 14. Mai hier statt.
* Ans der Hast entlasten . Vor kurzem berichteten

wir über die Verhaftung eines Ehepaares aus Bösel bei
Friesoythe, welches in dringendem Verdacht stand» an einem
nahen Verwandten Giftmord verübt zu haben. Wie uns
mitgeteilt wird, ist nun der Ehemann aus der Untersuchungs¬
haft entlassen, während die Frau noch interniert bleibt und
wahrscheinlich dem Schwurgerichte zur Aburteilung überwiesen
werden wird.

* Unfall . Ein beim hiesigen Elektrizitätswerk von
Telge u . Co. angestellter Kutscher wurde vorgestern beim An-
schirren der Pferde von einem derselbendurch einen Hufschlag
am Kopf so erheblich verletzt , daß seine Ueberführung
in das Hospital erforderlich war.

* Eine Reise mit Hindernissenhatte ein von Bremen
kommender hiesiger Herr am Sonnabend Abend zu überstehen.
Derselbe hatte den letzten Wagen im Zuge zu seiner Weiter¬
beförderung erwählt. In Hude aber wurde der Wagen vom
Zuge abgekoppelt, ohne daß ein Umsteigen des Reisenden ver¬
anlaßt wurde. Dieser blieb also, als der Zug abfuhr, zurück.
Erst zu spät erfuhr er zu seinem Schrecken , daß er in Hude
übernachten müsse , da kein späterer Zug mehr fuhr . Seinen
Angehörigenmußte er sein unfreiwilliges Ausbleiben telegraphisch
Mitteilen.

* Eine empfindliche Strafe ist einem Viehhändler
unseres Landes wegen Uebertrelung des Gesetzes gegen Ein¬
schleppung von Viehseuchen vor kurzem zudiktiert worden.
Der Händler hatte sich auf dem Bremer Bahnhofe 3 Waggons
Ochsen liefern lassen, welche er selbst weiter transportieren
lassen wollte. 2 Waggons waren auch glücklich abgesandt,
bei dem dritten ist durch das zu späte Eintreffen eines
Lieferanten die Verladung verzögert worden. Mittlerweile
war dann die Sperre verhängt worden, worauf dem Händler
aufgegeben wurde, das Vieh in Quarantäne zu stellen. Da
aber das Vieh noch wieder auf die Weide sollte und durch
eine Aufstallung diesem sowohl als dem Besitzer ein be¬
deutender Schaden erwachsen wäre, so ließ der Händler trotz
des Verbotes die Ladung abgehen. Er erhielt dafür
3 Tage Gefängnis . Dies zur Warnung für unsere Land¬
leute und Händler.

Der Turnverein Nadorst hielt am Donnerstag, den
2 . d. Mts ., in seinem Vereinslokal bei I . Wetjen eine General¬
versammlung ab, welche von 30 Mitgliedern besucht war. Nach
erfolgter Berichterstattung und Rechnungsablage , welche beide ein
günstiges Resultat lieferten , erfolgte die Vorstandswahl, durch welche
fast sämtliche Vorstandsmitglieder einstimmig per Akklamation
wiedergewählt wurden . Als Schriftführer und Vereinsbots wurde
neu Herr Carl Schröder gewählt. Sodann wurde der Vereins¬
beitrag für die aktiven Turner wieder auf 30 Pfg . ermäßigt.
Nachdem ferner noch beschlossen war, jährlich mindestens 3 Festlich¬
keiten abzuhalten , wurde für Sonntag, den 19 . Februar, eine Turn¬
fahrt nach Wardenburg in Aussicht genommen . Das Essen soll
für alle teilnehmenden Mitglieder incl . Turnfreundeaus der Vereins¬
kasse bezahlt werden . Die Kohlfahrt wird gewiß äußerst rege Be¬
teiligung finden.

* Verhaftet wurden die in letzter Nummer wegen
Diebstahls einer Uhr erwähnten beiden Mädchen. Dieselben
hatten sich bei einer Verwandten in Osternburg aufgehalten.

* Einen Plötzlichen und unerwarteten Tod erlitt
vor kurzem in Rastede der dortige Einwohner Hüllstede. Der
im kräftigsten Mannesalter stehende Mann wurde von einem
Verwandten, welcher zum Besuch gekommen war , tot im Bette
gefunden. Die Hausgenossen des H. glaubten denselben
schlafend und wurden nicht wenig von dem unverhofften
Tode ihres Angehörigen überrascht.

* Der Kriegerverein der Oldenburgischen Glashütte
feierte gestern Abend im Saale des Herrn Barkemeier den Geburtstag
Sr . Maj . des Kaisers . Die Kameraden waren zahlreich mit ihren
Damen erschienen. Der Präsident, Herr Albert Bulle, hieß im
Namen des Vereins die Kameraden und geladenen Gäste herzlich
willkommen . Ein frohes Fest sei es, das man feiere und jedes
Deutschen Brust mit Jubel erfülle , der 40. Geburtstag
Sr . Majestät unseres Kaisers . Der Ausdruck der Freude , die an
diesem Tage in allen deutschen Gauen herrsche, dringe auch zum
kaiserlichen Thron und beweise von neuem unferm Kaiser, wie
sehr sein Volk von Liebe und Treue zu ihm erfüllt sei , wie es
sich eins fühle mit seinem Herrfcherhäuse. Es liebe und verehre
nicht blos in ihm den Enkel Wilhelms des Siegreichen , nicht blos
den Erben Kaiser Friedrichs des Edeln , sondern die Liebe des
Vaterlands, die Liebe des freien Manns werde ihm heute, dem
wahren Landesvater um seiner selbst willen dargebracht . Redner
forderte dann die Teilnehmer auf, mit ihm einzustimme » in den
Ruf : „Unser Kaiser und König , er lebe hoch!" Später wünschte
Herr F. Weber dem Kriegerverein im Namen des Gesangvereins

F ein ferneres Wachsen und Gedeihe », gedachte auch des Gründers
des Kriegervereins , Herrn Direktor Aug . Schultze, in warmen Worten
und brachte ihm ein Hoch. Daß man auch unser» allverehrten
Landesvater , Se . König!. Hoheit den Großherzog leben ließ,
versteht sich von selbst. Das Fest verlief in schönster Weise. Alt
und jung amüsierten sich aufs beste.

chr O*
lq Rastede, 6 . Februar . In nicht geringe Aufregung

wurde heute die Bevölkerung unseres friedlichen Ortes versetzt.
Als nämlich heute Vormittag zur üblichen Zeit die Einwohner
sich zum Kirchgang rüsteten, verbreitete sich das Gerücht, daß
Diebe und Einbrecher unserm Gotteshause einen Besuch
abgestattet hätten . Und das Gerücht bewahrheitete sich nur
zu sehr . Die am letzten Sonntag aufgestellten Sammel¬
büchsen fanden sich gewaltsam erbrochen und ihres
Inhalts beraubt. In unseremOrte ist man ob dieser frechen
Thal in begreiflicher Erregung . Der Gendarmerie wird es
hoffentlich gelingen, die Kirchenräuber zur Verantwortung zu
ziehen.

lZ, Delmenhorst, 5 . Februar . Die mit der Zunahme
der Bevölkerung gestiegene Schülerzahl an der hiesigen
Bürgerschule und die dadurch begründete Ueberfüllung
mehrerer Klassen hat , zumal im Hinblick auf die bereits zu
Ostern erfolgte starke Anmeldung von Schülern , zunächst eine
Teilung der 4. und 5. Klasse erforderlich gemacht . Die
4. Klasse, welche nur einen Jahrgang enthält , wird in zwei
Parallelklassen geteilt, die 5. Klasse mit bisher 2 Jahrgängen
durch die Einrichtung einer 6. Klasse mit dem unteren Jahrgange
entlastet werden. Die einzurichtendenStellen sollen mit einem
Lehrer und einer Lehrerin provisorisch besetzt werden. Der
Schulvorstand und -Ausschuß, welch letzterer für die Bürgsr-

i schule durch den Gesamtstadtrat gebildet wird, haben in einer
gemeinschaftlichen Sitzung bereits in obigem Sinne beschlossen.
Zugleich wurde, da mit der voraussichtlich noch steigenden
Schülerzahl eine Teilung weiterer Klassen oder vielmehr
eine Umbildung der Schule in naher Aussicht steht und
dringend Beachtung erfordert, der in letzter Zeit in
Bürgerkreisen vielfach erörterte Plan der Einrichtung einer
Realschule in unserer Stadt besprochen . Im Ausschuß gab
sich für den Plan im allgemeinen lebhafte Sympathie kund,
es wurde mehrfach betont, daß die Verhältnisse dazu drängten,
das Projekt wenigstens in gründliche und reifliche Erwägung
zu ziehen. Da die Frage von großer Bedeutung für unser
Gemeinwesen ist, wurde beschlossen , eine Kommission mit der
eingehenden Prüfung der Frage und eventueller Klarlegung
der Form der Umwandlung der jetzigen Bürgerschule zu
beauftragen. Derselben gehören vom Vorstande und
Ausschuß je 5 Mitglieder an und zwar vom Vorstande
die Herren Amtshauptmann Rabben, Pastor Langhorst. Rektor
Or. Henning, Bürgermeister Willms und Korkfabrikant
Wichmann, vom Ausschuß Cigarrensabrikant Hayer, Ober¬
vermessungsinspektorBohlmann , Gärtner B . Heinken , Portier
Rohlfs und Ziegeleibesitzer Zange -Dwoberg.

-K- Brake , 5. Febr . Herr Kaufmann Heinr. Riesener
verkaufte sein an der Breitenstraße sehr günstig belegenes
Immobil , in welchem er ein flottes Kurz- und Spielwaren¬
geschäft betrieben, für 19,500 ^ an Kaufmann I . Geldes
aus Oldenburg. — Der hiesige Vorschußverein hatte im
Monat Januar eine Einnahme von 74,617 .59 ^ und eine
Ausgabe von 69,874 .96 so daß ein Kassenbehalt von
4742 .63 verblieb.

Golzwarden, 5. Februar. Am 10 . Februar, abends
6 Vz Uhr, wird bei Spark ein kirchlicher Gesellschaftsabend
abgehalten, wo Herr Pastor Schaumburg einen Vortrag über
den „Aberglauben im Lichte des Glaubens " halten wird.

) — ( Wildeshansen, 5. Februar. Bei der heutigen
Pfarrerwahl wurden abgegeben: für Vakanzprediger
Bulling - Esenshamm 212 Stimmen , für Vakanzprediger
Koch- Strückhausen 1 Stimme . Ersterer ist sonach gewählt.
50 Prozent der Wahlberechtigten beteiligten sich an der Wahl.

Arts den benachbarten Gebiete «.
Wilhelmshaven, 4 . Febr . Am 2 . März soll von

hier der Ablösungstransport für Kiautschou abgehen.
* Bremen, 4. Februar. Ueber eine abscheuliche Messer¬

stecherei berichten die „ Br. N.
" folgendes: Drei Matrosen»

die abends Il Vü Uhr aus einer Schenke aus der Neuen¬
straße kamen , rempelten ein Mädchen so heftig an, daß es
niederfiel. Ein in der Nähe stehender jüngerer Matrose vom
Stephanithorswall sprach sich unwillig über dies rohe Betragen
der ihm fremden Bcrufsgenoffen aus und ging dann weiter
seines Weges. Die drei Rüpel aber folgten ihm und fielen
gleichzeitig hinterrücks über ihn her und mißhandelten ihn.
Dabei erhielt er drei Messerstichs inZien Rücken und zwei in
den Kopf.

mitteilte, krachte diesen nach der Polizeiwache, wo er zunächst
verbunden wurde. Da aber die Messerstiche im Röcken ge¬
fährlich zu sein schienen , wurde er bald darauf nach dem
Krankenhause gebracht. Mit Hülfe einiger Augenzeugen
gelang es, noch während der Nacht zwei der Thäter , zwei
Brüder aus dem Oldenburgischen von denen der eine
die Messerstiche ausgeführt hat, zu verhaften.

Hamburg , 4. Februar . Am 18. März findet vor der
Strafkammer des altonaer Landgerichts die Hauptverhandlung
in der Strafsache des Fürsten Herbert Bismarck gegen
den entlassenen Förster Spörcke wegen Hausfriedensbruchs
statt. Fürst Herbert Bismarck wurde als Zeuge geladen.

Telegraphische Depeschen.
LTV. Manila , 5. Februar . Gestern Abend 10 Uhr

griffen die Filipinos Manila an. Die Amerikaner antworteten
mit einem heftigen Feuer und gingen ihrerseits schließlich zum
Angriff vor. Die Filipinos wurden aus ihren Stellungen
vertrieben; mehrere wurden gefangen genommen; die Zahl
ihrer Toten und Verwundeten ist unbekannt. Der Verlust der
Amerikaner wird auf 20 Tote und 125 Verwundete geschätzt.
Schon den ganzen Tag über war an verschiedenen Stellen mit
Unterbrechungen Gewehrfeuer unterhalten worden.

LTL . Washington , 5. Februar . Nachfolgendeamtliche
Depesche ist von dem Admiral Dewey aus Manila vom
5 . d. M. eingetroffen: Die Insurgenten begannen gestern
Nacht einen allgemeinen Angriff. Das Gefecht wurde heute
fortgesetzt . Im allgemeinen waren die Amerikaner erfolgreich.
Die Insurgenten wurden zurückgeschlagen , und die Linie der
Amerikaner gewann an Boden.

LTL . Newyork, 5 . Februar . Ein Telegramm aus
Manila , das hier veröffentlicht wurde, besagt : Die ameri¬
kanischen Kreuzer beschießen die Aufständischen im Norden
und Süden der Stadt. In der Stadt selbst sind keine
Unruhen ausgebrochen. Die Frauen wurden an Bord der
Transportschiffe gebracht. General Otis ist vollkommenHerr
der Situation.

Nach einer hier eingegangenenDepesche aus Washington
hat der Vertreter Spaniens, Aoncillo, in der Nacht von
Sonnabend aus Sonntag Washington verlassen.

s Wetterbericht
vom Sonntag , den 5 . Februar:

Seit Mitternacht fällt das Barometer in Deutschland schnell,
da sich eine am Sonnabend westlich von Irland erschienene
Depression von beträchlicher Tiefe nähert. Das Wetter ist bei süd¬
lichen bis südwestlichen Winden noch meist trocken, doch ist der Eintritt
von Niederschlägen bei auffrischenden Windendemnächst zu erwarten,
zuerst bei milder , später bei sinkender Temperatur.

-k-
r Wettervoraussage

für Dienstag , den 7 . Februar:
Meist wolkiges bis trübes, stark windiges Wetter mit Rege»

und milder Temperatur, später kälter werdend , der Regen geht in
Schnee über.

> >»» .. -> . ^
Baptistenkapelle, Wilhelmstr. v.

Gottesdienst : Am Sonntag:
morgens 9 '/z Uhr , nachm . 4 Uhr._

Katholische Kirche. Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr . 4. Hochamt 10 V» Uh

Meyers Konvers.-Lexikon
in neuester soeben vollendeter Auflage, sowie alle anderen
größeren Werke , liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis,
aufschlag schon gegen monatl . Teilzahlungen von ^ 3 .— an

_ G . Rüdenberg jun., Hannover.

Lkiiok 2Skltz . , kookksill vLrkümirt,
_ ist üis dssts u . milüssts Loiks kür äsu

I --- tLZUoksu roUstts - ksbrsuod , selbst
it/ol / 7/te KIsiüsblkillSsrriLütrLZUob .üsiisssi 'st

- t/ - tt . , / Im Verdrsuob , üLkiLl' billig.
Verkaufsstellen SurcliklLkstskMiitliob . aolilensgloüLllls tslgrlg ISS7.

Anzeigen.
«Äs!

Wer liefert und zu welchem
Preise 80 bis 1100 Waggons
Eis frei Waggon.

C . Kicke, Gaststr. 6.
Schellfische , große, Pfund

- ^ ^ . 24 —26 kleine 18—20 H , Butt
u . 25 Scholle 30—35 H,

Tarbutt 30 u . 35 H, Zander
60 H , Seeaal 22 H , Rotzunge u. Tafel¬
zander , Steinbutt, leb . Schleie «. Hechte
billigst, Seezunge , große 120 H , kleine 75
Miesmuscheln, große frische, 100 Stück
40 H , Bratheringe , 20 Stück 50 H , täglich
um 9 Uhr frisch bei

H . Braun, Ächterufir . 53.
Ein wenig gebrauchtes, gut erhaltenes

DW - Fahrrad "AS
billig zu verkaufen . Bahuhofstr. 14.

Kieler Bücklinge,
billigste Zuspeise zu Butterbrot , Stück S, V
und 10 H, Kiste 1,50—1,30 Tagespreis.

12 Stück 10 40 Stück 30 H , Kiste 1,40
bis 1,10 Tagespreis.

Echte Eckermförder
Dtzd. SS Zwischenahner Aale re.
täglich frisch bei

H . Braun, Achternstr. 53.

Frische Seefische
aller Art empfiehlt zu bedeutend billigeren s
Preisen die ^
FWHaudlmiq „Nordsee".
Flomen Pfd . 55 Rippen Pfd . 35 H,

SchweinskriöchelPfd . 25 Mettknochen
Pfd. 15 Z. Wnrstschmalz Pfd. 40 jeden
Dienstag frisch. Oläsnbg. silsiLvsiwarönfadrik.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 7. Februar d. I ,

nachm . 4Uhr, gelangenim Auktions¬
lokale an der Ritterstratze Hierselbst
zur Versteigerung:

2 Sofas, 6 Stühle, 1 Damenschreibtisch
2 Sofatische, 3 Spiegel , 2 Glasschränle,
1 Nähmaschine, 1 Serviertisch und sonstige
Hausgerätschaften;

ferner : 5 Warenschränke, 2 Tresen. 3 Realen,
eine Partie Herren-Hüte und Handschuhe.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen drei nahe am Kalben
stehende Quenen besterQualität.

H . Teebken , Oberlethe.
Metjendorf. Zu verkaufen ein trächt.

Schwein . Hinr. Rowold.

Sofa, gepolsterte Zessel, runder Tisch,
4rädr . Handwagen , so gut wie neu.

Wilhelm Gerdsen , tladorsterstr. 87.
Hundsmühlen. Zu verk. ein trächtiges

Marschschaf . Gerh. Wessels.
Rastede. Drehspühne zum Räuchern

habe einige Fuder billig abzuqeben.
Joh . Eilers.

Loy . Zu verkaufen ein gutesKuhkalb.
B . zur Horst. Bümmerstede. Zu verkaufen ein

Wohnhaus zum Abbruch , 11 , »r breit
und IS n» lang; ferner ein Schafstalk
S M breit und 8 i» lang.

Etzhorn. Zu verk. 2 trächt . Schweine,
welche Mitte d . M . ferkeln . Diedr . Helms.

Friedenskirche. Friede Brandk

Prediger Grnnewald aus Bremen.
'

empfiehlt sich
A . Siebel , WestWraßs iS.



Zu verm . 1 großes , masst
GebSttde , paffend als W,
ftätte oder Lagerraum.

Heinrich Westing,
Kurwickttr . 33.

vesl
erk-

GWttshaus
an der Staulinie

Hierselbst
habe ich in Auftrag
billig zu verkaufe«.
SswrieL Vesiwg,

Kurwickstrasze33.

Grundstück

Hanssran dkl
Gehalt und Familienanschluß.

Näheres bei H . Büsing , Bremer-

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Verein ehemaliger
A 19. Dragoner.
^ Monatsversammlung amDonners¬
tag, den S. Februar , abends 8 Vs Uhr, im
Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Aufnahmen ; 2. Rech¬
nungsablage ; 3. Jubelfeier des Regiments.

Wir machen unsere Mitglieder auf die dem
am 10. Februar erscheinenden Bundesblatt
beigefügte Karte aufmerksam und bitten, die¬
selbe ausgesüllt möglichst sofort dem König!.
Regiments -Kommando des Oldb. Drag .-Reg.
Nr . 19 zuzustellen. _

75 Millionen Mark 31» Deutsche Reichsanleihe,
125 Millionen Mark 3"

!» Preußische Lonsols
I werden am S . Februar d. I . zum Kurse von S27 ° zur Zeichnung aufgelegt.

Wir vermitteln Anmeldungen kostenfrei.
Oldenburg , den ß . Februar 1899.

C
.

ä - G
. KM , W. Krim « « L M « k,

Bankgeschäft.

Ci » in unmittelbarerNähe der Stadt
an vorzüglicher Lage belesenes
ca . 3 '/2tia
grotzes

(bestes Weideland)
zu Bauplätzen oder Errichtung eines
großen Fabrik -Etablissements sehr ge¬
eignet, habe ich in Auftrag zu verkaufen.

Heinrich Westing,

Auf meiner längeren Reife!
hatte Gelegenheit , Verschiedenei

Restbestände
ZU Übernehmen . Darunter einen
Posten reinleinenerDamaft -Tifch-
decken , Handtücher , Servietten,
hochfeiner Tischdecken mit Hohl-
fanm , Damast -Gedecke für zwölf
Personen mit dazu paffenden
Servietten ; einen großen Posten
leicht angeschmutzter Tischdecken
und Handtücher , reinleinener
Thee - Gedecke , über 2 Meter
lang , mit 12 Servietten zu Mk . j
4,SO , ferner einen Posten rein¬
wollen . schwarz . Damenstrümpfe
(Paar 1 Mk .) .
Einen Posten hochfeiner Gloria -,
Damen - und Herren-

Regenschirme
<a Strick 2 Mk .) . Garantiert
reinseidene Damen - und Herren-
Regenschirme , s Stück 6 Mk .,
sowie ein Restbestand hochfeiner

Damen -Blousen -Hemde
in Wolle u . Kattun , ferner einen
Posten seidener

Damen -Zwischenröcke.
Alle Waren werden wegen

fortwährenden Einkaufs neuer
Läger zu Spottpreisen ab¬
gegeben.

WarenhausEli Frank.

Unser

« rutur - Aasoermf
dauert nur noch

bis Sonnabend, den 11. Fcbr. d.
Beste und billigste Gelegenheit

zum vorteilhaften Einkauf von

Kinfirmiidkn - Kicker«
und

Konsirman -m-
Anzügen,

sowie für

Braut -Ausstattungen

Bankgeschäft.
Danksagung.

Für die mir beim Ableben meiner lieben
Frau in reichstem Maße bewiesene Teilnahme
sage meinen innigsten Dank.

Jever , S. Febr . 1899.
A . v. d. Brette .

M . «
Bitte Brief unter alter Chiffre postlagernd

Oldenburg abzuholen.

Kroßhenoqliches Theater.
Dienstag , 7. Febr . 1899 . 66 . Vorst, im Ab.

Unsere Frauen.
Lustspiel in 5 Akten von G . v. Moser und

F . v . Schönthan.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 */» Uhr.

Die herabgesetzten Preise haben mir bis
Sonnabend , den 11 . Februar , Giltigkeit!

Kedi
.

LirdeiL
Im Monat Dezember wurdeHllein MsWo^ mehr an

Kaffee abgesetzt als im November ; im JanuarM - V14 Pfund mehr ! -M>
Der beste Beweis für die zunehmende Beliebtheit meiner Kaffees.
25 Proz . Ersparnis gegenüber den ans anderen Apparaten ge¬
rösteten Kaffees ! Besonders schön sind die Sorten zu 1,— Mk .,
1,20 und 1,00 Mk . pr . Pfd.

Erste Oldenb. Kaffee -Rösterei
mit Dampfbetrieb.

_ NlNII «r.

Bremer Stadttheater.
Dienstag . 7 . Febr . : Jordan - Feier. Anläß¬

lich des 80 . Geburtstages des Dichters:
„ Durchs Ohr .

" Hierauf : „ Der zerbrochene
Krug."

Ml -Vercin
Nadorst.

Sonntag , den LS. Febr . d. J . r

Rohlsahrt nmli Wardenburg.
Abmarsch Präzise S Uhr von A.

Degens Wirtshause , Nadorster CH . LS.
Laut Beschluß der letzten General¬

versammlung soll der Preis für das
Esten für sämtliche teilnehmende Mit¬
glieder ans der Bereinskaste bezahlt
werden.

Die geehrten Tnrnfreunde , welche
teilzunehmen gedenken, wollen dies bis
znm 14 . d. Mts ., beim Oberturnwart
W . Kaiser, Nadorst , melden.

Um allseitig«? Beteiligung ersucht
Der Turnrat.

Weintrauben , Traubenrosinen , Krach-
mandeln in nur feinster , frischester Ware.

Georg Müller , Hoflieferant

Familien -NachrichLen.
Berlobuugs -Anzeige.

Elise Witte
August Eiters

Verlobte.«,
Huntlosen. Hosüne b . Huntk.

Geburts -Anzeige.
Der glücklichen Geburt eines präch¬

tigen Jungen ersrenten sich
M. Parustel n . Frau.

Todes -Anzeigen.
Donnerschwee, 3. Februar 1899 . Heute

Nachmittag 2 ^ Uhr entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann und unser guter Vater , der
Arbeiter Joh . Fried . Stövev in seinem
60. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Anna Stöver , geb . Müller , u. Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

8 . Febr , nachm. 2 Vs Uhr, vom Sterbehause,
Bürgerefch41 , a . a . d . Donnerschw. Kirchh. statt.

Heute Morgen entschlief nach längerer
Krankheit im Alter von 84 Jahren unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter u. Großmutter,
die Witwe des Schloffermeisters G. Hanken,

Johanne geb. Denker.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

8. Februar , morgens 9 Uhr, vom P . Fr . L>-
Hospital aus statt.

Weitere Familiennachvichten.
Verlobt : Emma Joost , Neustdt, mit Land¬

wirt G . Ehrentraut , Neustandt . Bertha
Paradies, Schweier-Außendeich, z . Zt. Heering,
mit Carl Freya , Sarve. — Geboren : (Tochter)
Banfier Tunga, Königshütte i. S . (Sohn)B. Kassebohm, Hekeln . Amtshauptmann

» Kückens , Vechta. Wilhelm Bartholomäus,
I Oldenburg.

Feinste Salzschnittbohnen , Pfund 15 <z,
ff. Sauerkraut , Pfund 10 H.
_ Georg Müller , Schüttingstr . 5.

Junge Laube » und Hähnchen.
_ Georg Müller , Hoflieferant.

Nachruf.
Am 1 . Februar 1899 verschied nach kurzem Krankenlager

Herr 6arl Dinklage M vicienburg i . 6r.,
Mitglied des Genoffenschaftsvorstandes und Vorsitzender der Sektion IX der Ziegelei-

Berufsgenoffenschaft.
Das Vertrauen seiner Berufsgenoffen hat den Verewigten zur Wahrnehmung

einer Reihe der genossenschaftlichen Ehrenämter berufen. In diesen Stellungen ist
Herr Dinklage unermüdlich thätig gewesen und er hat es bei Durchführung feiner
verantwortungsvollen Aufgaben verstanden, den Interessen der Mitglieder der Berufs¬
genoffenschaft , wie auch denen der Arbeiter in gleichem Maße gerecht zu werden.
Seine hervorragenden Verdienste um die genossenschaftliche Sache und sein allzeit
kollegiales Wesen sichern dem Heimgegangenen in der Ziegelei-Berufsgenoffenschaft
ein dauerndes Andenken.

Berlin, im Februar 1899.
Der Vorstand

der Ziegelei -Berufsgenofferrschaft.
Jahn,

Vorsitzender.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: vr . Ed . Höber , für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von V. Scharf in Oldenburg,



i . Beilage
M .HZ 31 der „Nachr!ch !rn für Stadt und Land" vom Montag , den 6. Februar 1899.

„ Ä«s dem Großhenoatuw.
mit Aorreivondenz,eichen versehenen OriginalberlSt,

Quellenangabe geftatter . Mitteüungen und BerichteMer loraLe Lortommvifje sind der Redaktion Kett willkommen.)
Oldenburg , 6 . Februar.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
. Eversten , 6. Februar. Daß wir uns wieder im
Zeichen der Maskeraden resp. Narrenbälle befinden,
beweisen die zahlreichen derartigen Veranstaltungen Hierselbst.
Nachdem erst gestern Abend der hiesige Turnverein im
Veremslokal „ Zur fröhlichen Wiederkunft" und der Klub
„ Gemütlichkeit" der Eisenbahnwerkstätte im „Odeon" gut be¬
suchte Narrenbälle abgehalten haben, finden solche noch am
nächsten Sonntag im „ Weißen Lamm" seitens des Klub
„ Viktoria" und am Montag darauf zum Schluß im „Odeon"
seitens des Klub „Odeon" statt.

lH Zlvischelmhn, 4. Februar . Seine 8. Jahresver¬
sammlung hielt der hiesige Berschönerungsverein heutein Meyers Hotel ab. Nach der Tagesordnung war zunächst
me Rechnung pro 1898 vorzulegen; die Einnahmen betrugen405,32 die Ausgaben 367,93 es ist demnach ein
Kassenbestand von 37,39 ^ zurückgeblieben . Aus der Auf¬
zählung der einzelnenPöste ergiebt sich ein annäherndes Bild
von der Thätigkeit des Vereins , die einzelnenSummen mögen
darum hier folgen: Uebernommener Kassenbestand von 1897«0,62 Beiträge der Mitglieder 82 Badekarten
«4,50 für Einzelbäder 8,20 Pacht für das Grund¬
stück der Freibadeanstalt 80 Zuschuß aus der Amtskassea20 — 405,32 Die Ausgaben fetzen sich aus
folgendem zusammen: Für Instandhaltung der Wege und
Anlagen 116 Tischlerarbeit (Reparatur an Bänken) 6
Aufbau und Abbruch der Badehäuser, Reparaturen und Reinigen
147,08 ^ , Pacht für die Badewiese und für sonstige Ueber-
wegungen 90 Geschäftskosten8,81 — Im lausenden
Jahre wird der Verein sich auf die Instandhaltung der bereits
vorhandenen Anlagen beschränken müssen ; die mangelhafte
Vermögenslage verbietet weitergehende Anforderungen. Auf
dem „ hohen Ufer" , der schönen Promenade zwischen dem Kur¬
hause und Meyers Garten , werden Ausbesserungen in größerem
Maßstabe vorgenommen. Herr Rentner Brader hatte die
Güte , zu den seit länger dem Verkehr freigestellten Anlagen
noch einen Streifen von der angrenzenden Wiese abzutreten.
Leider hat man die Anpflanzungen in der Horst bei Bertrams
Hause wieder 'aufgeben müssen , die dort stehenden Eichen
sind verkauft und schon gefällt, das Gelände ist
planiert worden, und die dort befindlichen Coniferen
finden auf dem „ hohen Ufer" wieder eine Heimstätte. —
Für die Benutzung der Badehäuser ist nach wie vor
eine jährliche Gebühr von 1 .50 Mk. für die einzelne Person
zu entrichten, daneben werden jetzt Familienkarten zu 3 Mk.
ausgegeben. Der Preis für ein einzelnes Bad ist auf 25 Pfg.
festgesetzt . Die Vorstandswahl ergab folgendes : W . Gleimius
Vorsitzender, Gemeindevorsteher I . A. Feldhus stellv . Vor¬
sitzender , Heinr. Sandstede Schrift - und Kasseführer, Ver¬
walter Müller und Hausmann Georg Ehlers Ergänzungs¬
mitglieder, die beiden letzteren haben auch die vorgelegte
Jahresrechnung zu prüfen. Von dem Rechte, bei der Auf¬
stellung des Voranschlags mitzuwirken, hatte außer den Vor¬
standsmitgliedern kein einziges Mitglied des Vereins Gebrauch
gemacht, die Anordnungen des Vorstandes haben daher volle
Giltigkeit ; wem die im Laufe des Jahres zur Erledigung
gelangenden Arbeiten etwa nicht passen sollten, der möge dies
bedenken . — Wenn man den überall versteckt betriebenen
Zurüstungen , die aber bei aller Heimlichkeit doch nicht ganz ver¬
borgen bleibenkönnen , trauen darf, wird die große Maskerade
in Meyers Hole! am nächsten Mittwoch gut besucht werden.
Für die Gäste, die selbst kein passendes Kostüm besitzen , oder
die sich in letzter Stunde noch zum Besuch der Maskerade
entschließen , hält Herr Linkogel aus Oldenburg im Vorsaale
ein Lager von Anzügen, Masken rc. vorrätig . Also nur
getrost sein ! — Der Hausmann Johann zur Horst in
Meyerhausen hat seine Hausmannsstelle , die am See östlich
von Dreibergeu liegt, für 35,000 Mk. an den Hausmann
I . H . Steinfeld in Augustfehn mit Antritt auf Mai 1900
verkauft. — Für die Umwandlung des Feldsteinpflasters der
Ortschaussee in eine Klinkerbahn sind die erforder¬
lichen Klinker, 630,000 Stück, jetzt angekauft. Die Anfuhr
soll zum Teil schon bis zum 1 . April zu erfolgen, der Rest
gegen Mai; mit der Pflasterung wird dann sofort begonnen
und in kurzer Zeit wird dann unser Ort ein anderes Aus¬
sehen haben.

§ Heppens , 6. Februar. Die Gemeindekranken¬
asse der Gemeinde Heppens hatte im verflossenen Jahre an

Einnahmen 1671,30 Mk. und an Ausgaben 1002,73 Mk.,
also einen Kassenbestand von 668,57 Mk. am 31 . Dezember
1898 . Der Mitgliederbestand belief sich auf 105 . Es
erkrankten im verflossenen Jahre 34 Kassenmitgliedcr mit 896
Krankheitstagen.

8 Bant . 6. Februar . Im Bürgerverein Neubremen
wurden in der letzten Monatsversammlung Schulsachen der
Schulachten Bant und Neubremen besprochen . In dieser
Sache soll eine gemeinschaftliche Versammlung der Banter
und Neubremer Bürgervereine stattfinden. — Der Banter
Wirteverein wählte in seiner letzten Monatsversammlung
zum ersten Vorsitzenden Herrn Kruse und zu dessen Stellver¬
treter Herrn Cornelius wieder. Zum Kassierer bestimmte man
anstelle des Herrn Flaüe Herrn Herrscher und zum Schrift¬
führer anstelle des Herrn Eggen, Herrn Kathmann. Die
Kassenverhästnisse des Vereins sind gut ; die Versammlung
beschloß die Begründung eines Reservefonds. — An der
Wilhelmshavenerstraße entstand in dem Hause Nr . 12 ein
Stubenbrand . Die Bewohner desZimmers , zwei Zahlmeister¬

aspiranten, befanden sich nicht in demselben . Der Brand
wurde gelöscht , jedoch sind die Gardinen verbrannt und auch
mehrere Möbel beschädigt . — Verkauft wurde das an der
Börse"»raße 75 belegene Haus des Herr Burrack für
22,000 Mk. an Herrn Siems und das an der Bremerstraße
belegene Hoffrichtersche Immobil an Herrn Schmidt . Für
das Janssensche Immobil an der Genosfenschaftsstraßewurde
im zweiten Termin kein Gebot abgegeben.

Z Bant , 4. Februar. Der banter Bürgerverein beschloß
in seiner am Donnerstag abgehaltenen Versammlung , die kaiserliche
Werftverwaltung zu bitten , daß die Brücke im Laufe der Eisenbahn-
straßs repariert und der nördlich der Eisenbahn führende Ver¬
bindungsweg zwischen Werft- und Eisenbahnflraße ausgebessert
werden möge . Die großherzogliche Eisenbahnverwaltung soll gebeten
werden, dahin wirken zu wollen , daß eine besserePerronbeleuchtung
an der hiesigen Haltestelle und ein besserer Barrierenverschluß an der
Nordstraße hergestellt würde , und daß der 9,57 Uhr von Wilhelms¬
haven abfahrende Personenzug in Bant halten möge . Zur Auf¬
nahme in den Verein gelangten 2 neue Mitglieder . — Laut An¬
ordnung des grotzherzoglichen Amtes Jever müssen vom 15 . d. M.
ab sämtlicheLokale mit Damenbedienung um
11 Uhr abends geschlossen werden . — Vermißt wird seit
einiger Zeit der Einwohner Grosche. — Der neue
Gemeindediener , Herr Hellmers , hat seinen Posten mit dem 1 . d . M.
angetreten . Herr H. erhält eine Uniform , welche der bisherige
Gemeindediener noch nicht trug. — Die Gemeindekrankenkasss
der Gemeinde Bant hatte im verflossenen Jahre eine Einnahme
von 2018.67 Mk . und eine Ausgabe von 1983 . 13 Mk ., so daß
ein Ueberschuß von 35.54 Mk . entsteht . Unter die Ausgaben
fallen u. a . für ärztliche Behandlung 732 .30 Mk ., für Arzneien
und Heilmittel 568.30 Mk ., für Krankengelder 318.85 Mk . und
für Kosten an Krankenanstalten 360.69 Mk . Die Mitgliederzahl
betrug am Schluß des verflossenen Jahres 199 . — Die verlängerte
Peterstraße soll demnächst von der neuen Werftstraße bis zum
Banterwege ausgebaut werden . Der Weg wird auf Kosten des
Herrn A . Müller ausgebaut, und übernimmt später die Gemeinde
Bant die Straße. Auch die Bremerstraße soll demnächst ausgebaut
werden und zwar bis zur Genosfenschaftsstraße.

L Hude, 3. Februar . Am Dienstag , den 14. Februar,
findet in dem Staatsforst „ Reiherholz" ein größerer Holz¬
verkauf statt, wobei außer ca . 78 km Eichen - bezw . Buchen-
Nutzholzund Brennholz auch ca . 226 kra zu Balken, Sparren,
Latten , Ricken und Bohnenstangen verwendbares Kiefernholz
zur Versteigerung kommen . Besonders stärkere Stämme , die
zu Bauten Verwendung finden, sind sehr gesucht . Allein die
Nachfrage nach der letzteren Holzart hat in den letzten Jahren
etwas nachgelassen , da die Verarbeitung derselben zu Latten
und Ricken seltener startfindet. Hier und in dem angrenzenden
Stedinger - und Wüstenlande, dem Hauptabsatzgebiet der Er¬
zeugnisse des Rciherholzes, wird nämlich zur Einfriedigung
von Grundstücken in neuerer Zeit die Wire (glatter Eisen¬
oder Stacheldraht ) dem Lattenrichelwerk vorgezogen, da sie
bei einem billigeren Preise sich auch bedeutend haltbarer er¬
wiesen hat, als die Holzlatte . — Am Freitag dieser Woche,
10. Februar , hält der hiesige Schützenverein seinen Schützen¬
ball ab. — In hiesiger Gemeinde sind bei der Nachkörung
von Stieren angekört worden die Stiere des G, Müller-
Maibusch, des B. Oetken - Moorhausen, des Jagdjunkers
Von Witzleben -Hude.

Rodenkirchen , 4 . Februar. Der Ofenfabrikant und
Ziegeleibesitzer Führten in Strohausen kaufte vom Holz-
dändler Frisius die von diesem bewohnte, in Absen belegene
Besitzung, bestehend aus Wohnhaus , Hof- und Gartengrund¬
stücken nebst 9 Zück besten Marschlandes für 38,000 Mk.

(-) Hnntlosen , 4 . Februar. Die Vollmeierstelle der
Ww Danncmann zu Husum wurde für 35,000 an Herrn
Meyer aus Twistringen verkauft.

Birkeufeld , 1 . Februar. In der am Nachmittag statt¬
gehabten Schlußsitzung des Provinzialrats wurde die
beschließende Beratung über das Gesetz zur Ausführung des
Bürgerlichen Gesetzbuches bei K 71 fortgesetzt . Dieser, sowie
die folgenden Paragraphen bis zum Schlüsse wurden ohne
wesentliche Debatte unverändert nach der Regierungsvorlage
gutgeheißen und danach das ganze Gesetz mit den am Vor¬
mittag angenommenen Abänderungsanträgen einstimmig ge¬
nehmigt. Es folgte die beschließende Beratung des Gesetzes
betr. Einrichtung einer Krankenkasse für Dienstboten u. s. w.
Die Abstimmung ergab die Ablehnung des Gesetzes mit 11
gegen 2 Stimmen . Der Herr Vorsitzende schloß — nachdem
noch einige andere Fragen erledigt waren — mit einem Hoch
auf den Landesherrn. S . K . H. den Großherzog, die Sitzung,
worauf der Herr Landeskommissar den Provinzialrat für
geschlossen erklärte.

Ans den benachbarten Gebiete«
<-> Wilhelmshaven , 3. Februar . Die hier im Winter¬

quartier liegendenLinienschiffe des 1 . Geschwaders
treffen, nachdem sie sämtlich gedockt haben, Vorkehrungen zum
baldigen Verlassen des Hafens . Vermutlich werden sie noch
im Laufe dieses Monats nach der Ostsee gehen , um dort mit
den ersten Frühjahrsübungen zu beginnen. Das Kommando
über das Flaggschiff des 1 . Geschwaders, Panzerschiff
„Kurfürst Friedrich Wilhelm"

, hat Kapitän z. S . Westphal,
bisher im Reichsmarine-Amt, übernommen. — Heute fand
hier durch den köngl . Landrat vr . Budde aus Aurich die
Einführung des Kapitäns z . S . a . D. Graf Moltke zum
Beigeordneten und des Rechtsanwalts Looman zum Rats¬
herrn statt.

Aurich , 3 . Februar . Die diesjährige, am nächsten
Dienstag beginnendeHengstkörung wird allem Anschein
nach in verstärktem Maße ihre altbewährte Anziehungskraft
zeigen und das ostfriesische Pserdematerial einem auserlesenen
internationalen Kreise von Händlern und Sachverständigenzur
Schau stellen . Annähernd 450 Hengste sind diesmal ange¬
meldet, und der Besuch auswärtiger Gäste ist so stark , daß

die hiesigen Gasthäuser nur mit privater Hilfe imstande find,
die erforderliche Anzahl Quartiere zu beschaffen ; allein aus
Holland sind 80—90 Anmeldungen gekommen . Die Körungs-
kommi sion ist in diesem Jahre neu zusammengesetzt und be¬
steht aus den Herren Millrath aus Deichrott, Beckeraus
Seriem , Fetger aus Schulenburger Polder , Aden aus Holtrop,
Groeneveld aus Bunde . Die tierärztliche Untersuchung liegt
in den Händen der Herren Tierärzte Hagena aus Pewsum»
Siefken aus Esens und Steffens aus Marienhafe.

Seeamt.
X. Brake, 4. Februar.

Vorsitzender Oberamtsrichter Huber , Beisitzer die Herren Kapt.
Biet-Elsfleth , Kapt . Meentzen - Hammelwarden , Kapt . Haye und
Kapt . Poppe -Brake . Reichskommissar Korvettenkapitän a. D . Georgi-
Oldenburg.

Verhandelt wird der Verlust des Braker drsimastigen Schooners
„Agnes Tobias", Schiffer Reents, der in einem Schneesturm am
24. März v . I . bei Hanstholm an der jütischen Küste gestrandet
ist. In dieser Sachs verhandelte das Seeamt bereits in seiner
Sitzung am 22 . Juni v. I . Die Verhandlungwurde , nachdem
der derzeitige Neichskommiffar , Kapt . z. S . Chüden , Patententziehung
beantragt hatte , vertagt , weil abweichend« Angaben zwischen Ver¬
klarung und Journal klargestellt und weil Ermittelungenangestellt
werden sollten über die Witterung am Tage des Unfalles . Die
Widersprüche zwischen Verklarung und Journal sind durch den betr.
Konsul aufgeklärt , sodaß die im Journal , das man zu unterschreiben
versäumt , angegebenen Kurse als gesteuert gelten können. Mit einer
Ladung Eis, bestimmt nach Brake , verließ am Morgen des 23 . März
bei gutem Wetter dis „ Agnes Tobias" den Christiania -F;ord und
steuerte, nachdem man den Fjord verlaßen , längs der schwedischen
Küste, bis abends 8V-> Uhr, wo man, nachdem Besteck genommen
war, den Kurs Südwest zu Süd mißweisend setzte auf die jütische
Küste nach Hanstholm . Dissen Kurs behielt man unentwegt bei.
In der Nacht , während welcher der Kapitän stets an Deck blieb,
trat ein immer stärker werdender Nordoststurm ein, vermischt
mit heftigen Schneeböen . Es war völlig unsichtig . Morgens
gegen 4 Uhr sichtete man einen Dampfer, der denselben Kur«
steuerte. Man warf das Lot und fand auf 60 Faden keinen
Grund. Des starken Sturmes wegen machte man kleine Segel,
Das Feuer von Hanstholm kam nicht in Sicht ; als um 7 Uhr
gelotet wurde , ergaben sich 22 Faden Wasser . Auch jetzt wurde
der Kurs inne gehalten ; um 7 '/- Uhr zeigte das Lot 17 Faden, jetzt
ließ der Schiffer den Kurs SW. setzen , mehr von der Küste ab,
jedoch nach einer halben Stunde stieß das Schiff auf Grund und
war nicht wieder abzubringen . Der Kapitän ließ die Segel weg¬
nehmen und Anker werfen ; als es etwas aufklarte , erblickte man
das Feuer von Hanstholm , man hörte jetzt auch die dortige Sirene.
Das Schiff war also in der Vigsö-Bucht aufgelaufen . Das Schiff
stieß bald leck und lief voll Wasser . Von Land kam das Rettungs¬
boot , ein Teil der Mannschaft begab sich in dasselbe, nach einigen
Stunden waren auch Kapitän und Steuermann gezwungen , vis
„Agnes Tobias" zu verlaßen , die vollständig verloren ging . Der
Kapitän hatte an Bord eine englische Segelanweisung , die angiebt,
daß bei westlichen Winden an der jütischen Küste eine stark nach
Osten setzende Strömung herrscht und daß die Schiffer besonders
bei dunklem Wetter sehr mit dieser zu rechnen haben . Da aber
am 23 . März starker Nordost -Wind herrschte, so glaubte der Kapitän,
sich stützend auf die Aeutzemng mehrerer Schiffer , die dort bekannt
— Kapitän Reents machte die Reise zum ersten Mal als Führer —
daß die nach Osten setzende Strömung zur Zeit aufgehört habe.
Die Seewärts hat dem Seeamt mitgeteilt , daß am Nachmittage
und Abend des 23 . März an der Südost-Kiiste Norwegens anfangs
mäßiger , später aber zunehmender Nordost -Wind geherrscht, daß bedeckter
Himmel gewesen und Schneefälle stattgefunden , und daß am Morgen
des 24. März, also zur Zeit des Unfalls , bei Hanstholm vollständiger
Nordost -Sturm bei wolkigem Wetter , vielleicht auch Schneesturm ge¬
herrscht. Außerdem teilt die Seewarte mit, daß an den Tagen zuvor
im Skager Rak starke Nordwest -Winde vorherrschend gewesen, dis
Wohl imstande gewesen sein können, die vorhandene Strömung zu
ändern . Dem Kapitän ist letzterer Umstand nicht bekannt gewesen.
Der Reichskommissar führt aus, daß der Verlust des Schiffes eines¬
teils verursacht sei durch das damals herrschende unsichtige Wetten
Zu vermeiden aber sei der Unfall gewesen, wenn der Schiffer anders
navigierthätte und vorsichtiger gewesen wäre im Gebrauch des Lots . Der
Kurs aus Hanstholm sei zu zeitig gesetzt , richtiger wäre es gewesen,
wenn man länger unter der schwedischenKüste geblieben. Als man
aber bei dem unsichtigen Wetter die jütische Küste ansegelte, da war
das einzige Mittel das Lot, und dieses hat der Schiffer in der
Zeit von 4 bis 7 Uhr nicht gebraucht . Der Neichskommiffar be¬
antragt, dem Schiffer das Schifferpatent zu entziehen . Schiffer
Reents ist der Ansicht, daß nach der von dem Schiff durchlaufenen
Distanz , wie er sie nach dem stündlich gebrauchten Logg berechnet,
der Gebrauch des Lots nicht geboten War, ein« Ansicht, in der er
auch durch den Befund des Lots um 4 Uhr bestärkt worden sei.
Der Spruch des Seeamis lautet:

„Der dreimastigs braker Schoner „Agnes Tobias", Schiffer
Reents , ist am 24. März 1898 , vormittags um 8 Uhr, bei
Hanstholm an der jütischen Küste auf Grund gestoßen und voll¬
ständig verloren gegangen . Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
daß die westlichen Stürme, die an den Tagen vorher geherrscht, die
östliche Strömung an der jütischen Küste verstärkt haben und daß
der Schiffer bei dem herrschenden Schneesturm und dem unsichtigen
Wetter das Lot nicht häufig genug gebraucht hat. Der Schiffer
ist wegen des letzteren Umstandes zu tadeln , die Befugnis zur
Ausübung des Schiffergswerbes ist ihm jedoch nicht zu entziehen ."

Deutscher Reichstag.
25. Sitzung vom Sounabend , den 4 . Februar.

Auf der Tagesordnungsteht zunächst der Bericht der Geschäfts¬
ordnungskommission über den Antrag des Abg . Agster auf Er¬
teilung der Genehmigung der Strafverfolgung des Abg . Schmidt-
Aschersleben wegen angeblicher Majestätsbeleidigung . Die Kom¬
mission beantragt, die Genehmigung zu erteilen, da von der
sonst üblichen Verweigerung der Genehmigung abzusehsn sei, wenn
der betreffende Abgeordnete selber die Strafverfolgung nicht ver¬
hindert zu sehen wünsche. Das Haus beschließt gemäß dem Vor¬
schlags der Kommission.

Die Beratung des
Postetats



kmd hierauf bei dem Titel Gehalt des Staatssekretärs fortgesetzt.
Hierzu ist eine Resolution des Abg . Bassermann eingegangen,
dahingehend , daß von der Reichsvostverwaltung gegenüber Gehalts¬
ansprüchen für Beamte oder auf Probe Angestellte ein Verjährungs¬einwand nicht sollte geltend gemacht werden.

Abg . Bassermann (natl.) : Die Postverwaltung sei im
Rechte, wenn sie republikanisch gesinnte , auf den Umsturz der
Monarchie denkende Personen in der Beamtenschaft nicht dulde;
andererseits aber halte er es nicht für richtig , wenn die Post¬
verwaltung sogar in dis Lektüre, wie überhaupt in die
wirtschaftlichen Verhältnisse und die persönliche Freiheit ihrerBeamten eingreife . Von solcher Nervosität sollte man
vbseben ; was andere Staaten ertragen , können wir doch auch er¬
tragen. Wir wünschen ferner , daß die Verwaltungin Gehaltsfragen
möglichst das Interesse der Beamten wahrnimmt. Im Anschluß
hieran empfiehlt Redner feine Resolution , um sodann auch zu befür¬worten, daß die Beschäftigung von Frauen im Postdienst weiter
gefördert werden möge . Alles in allem sehe man, daß der Herr
Staatssekretär auf Ordnung in seiner Verwaltung bedacht sei, und
daß er sich die Sozialdemokraten vom Halse halten wolle ; dabei
Habs er ein warmes Herz für seine Beamten. Man sehe ferner,
daß wir nach Jahren des Stillstandes oder doch nur langsamen
Fortschrittes jetzt in eine Periode der Reformen gelangt sind.
(Beifall.)

Abg . Müller-Sagan (frs. Vp .) : Daß unter den Beamten so
sehr agitiert werde, dafür habe der Staatssekretär den Beweis nicht
erbracht . Die Presse sei gar nicht so böse, wie sie der Staats¬
sekretär schildert ; wäre sie es gewesen, so hätte sie gewiß seine
gestrige Rede im Wortlaut gebracht . (Heiterkeit .) Man solle sich
hüten, gegen die Freiheit der Beamten einzufchreiten. Der neue
„Postbote " habe auch einen Artikel gebracht , in dem er einen
Dienststundenplan mitgeteilt habe, und gerade dieser Mitteilung
wegen sei ein Beamter entlasten worden . Die Kündigungsverhältnisse
bei den Unterbeamten seien überhaupt sehr unsicher, mit solcher
Strenge treibe man gerade dis Unterbeamten in die Reihen der
Sozialdemokratie . Bis jetzt seien dieselben im allgemeinen noch
keine Sozialdemokraten , sie strebten nur eine Besterung ihrer Verhält¬
nisse an. Redner empfiehlt demgemäß seine Resolution zur An¬
nahme , des Inhalts , daß erstens Disziplinarmaßregemgegen Beamte
wegen Abonnierung auf den „Deutschen Postboten " ungerechtfertigtund unzulässig seien, und daß zweitens der Reichskanzler jede Be¬
schränkung der Postbeamtenbezüglich ihrer außerdienstlichen Lektüre
untersagen möge . Erfreulich sei es, daß auch Herr Bassermann
sich gegen eine solche Gesinnungsriecherei ausgesprochen habe.

Abg . Graf Klinckowström (kons .) bedauert lebhaft , daß nach
der gestrigen Debatte ein solcher Antrag wie der des Abg . Müller
habe eingebracht werden können. Der Antrag sei , im Falle er zur
Annahmegelange , geeignet, die Disziplin zu zerstören. Herr Singer
sprach gestern von unserer kleinen Zahl ; nun, kleine Leuts glauben
sich immer größer , wenn sie ihren Regenschirm, erheben . ( Heiterkeit.)
Herr Singer, heben Sie Ihren Regenschirm so hoch Sie wollen
(große Heiterkeit) , wir sind doch größer , wenn nicht an Zahl, so
doch an Einfluß. (Stürmische Heiterkeit links und Rufe : Sehr
richtig ! Leider !) Redner polemisiert weiter gegen die Sozial¬
demokraten und ruft ihnen zu : Wer sich mit Ihnen einläßt, wird
meineidig werden , er verletzt die Pflichten seines Amtes . Dem
Staatssekretär können wir für seine männlichen und offenen Worts
nur Dank wissen. (Beifall rechts.) Die Zeit der Schwäche Ihnen
gegenüber ist nun vorüber , und damit ist Ihr Einfluß auf die Be¬
amten dahin . (Beifall und Lachen.)

Abg . Kranken (natl.) empfiehlt eine vermehrte Sonntagsruhe,
deren die evangelischen Unterbeamten ebenso bedürftig seien wie die
katholischen, wie er dem gestrigen Centrumsredner ausdrücklich be¬
merken müsse. Die Artikel des „Postboten " seien vielfach zu miß¬
billigen , immerhin aber solle die Verwaltung gegen die Unter-
beamtsn nachsichtig sein und sie nicht sofort entlasten.

Staatssekretär v. Podbielski: Herrn Müller-Sagan muß ich
doch bemerken, daß sogar die „Deutsche Postzeitung ", kein offiziöses
Blatt , sondern das Organ des Assistentenverbandes , von dem „Post¬
boten " sagt , es sei fortgesetzt eins Paprikakost ; es sind in der That
lauter gehässige Angriffe auf die Postverwaltung, dis Leute werden
sozialdemokratisch gesinnt . Der Staatssekretär verteidigt sodann
die Entlastung der beiden Beamten, welche einen Dienststundenplan
an dis „Deutsche Postzeitung " verrieten , deren Redakteur ein
Agitator wüstester Art sei. Er hoffe bestimmt , der Reichstag werde
dis Anregung des Abg . Müller nicht annehmen , denn sie würde
nicht zum Segen, sondern zum Unsegen gereichen.

Abg . Stöcker (Antis ) : Wie könne man einem Staats zu¬
muten, Beamte zu dulden , die den Staat und dis MonarchieUm¬
stürzen wollen ? So lange die Sozialdemokratie die Monarchie
verneine , könne sie auf Berücksichtigung seitens des Staates nicht
rechnen . Offenkundige Agitatoren brauche der Staatssekretär nicht
zu dulden . Ob das Verbot des Haltens des „Postboten " zweck¬
mäßig sei, erscheine allerdings zweifelhaft . Wenn er psychologisch
die Wirkung dieser Verhandlungen im Verein mit den voraus¬
gegangenen Maßregeln auf die Unterbeamten beurteile , so glaube
er, letztere würden sagen, die Sozialdemokratie führe ihre Sache.
Er selbst könne als den besten Weg nur den des ausgedehntesten
Wohlwollens empfehlen ; dann würden solche Blätter von selbst an
Einfluß verlieren . Nicht Repressalien , sondern Wohlwollen ; auch
die Sonntagsruhe müsse eine entschiedenere werden.

Staatssekretär v . Podbielski: Er stimme dem zu ; heute
schon werde eine Anordnung publiziert werden , daß in der Regel
Sonntags der Schalterdienst von 12 bis 2 Uhr dauere . Den
Vorschlag , Sonntagszuschläge zu erheben, müsse er im Interesse der
Aermeren ablehnen.

Abg . Lieber (Ctr.) : Die Beamten sollten sich jeder Agitation
enthalten , dürften aber auch nicht wegen ihrer Gesinnung gemaß-
rsgelt werden.

Abg . Bebel bestreitet die sozialdemokratische Tendenz des
„Deutschen Postboten " .

Abg . Kardorff (steikons ) tritt den Ausführungen Bebels
entgegen und hofft bestimmt auf eine Wiederkehr des Sozialisten¬
gesetzes.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Klinkowström , Müller-
Sagan , Staatssekretär v. Podbielski , v. Staudy und Lieber wird
der Titel „Gehalt des Staatssekretärs" und eine Reihe weiterer
Titel bewilligt und die Weiterberatung auf Montag 1 Uhr vertagt.
Schluß5 Uhr.

Handel , Gswsrbe rmd Verkehr.
Oldenburg, 6 . Febr. Kursbericht der Oldenbur

un-
Ankauf

vCt.
101,20
101,30
92,60

100

100
91,50

Spar - und Leid - Bank.
3 '/ , M . Deutsche Reichsanleihe , abgest.,

kündbar bis 1905
3 '/, M . do. vo. . . .
3pCt . do. . do. . . .
3 '/, PCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- PCt . Neue do . do. ( halbjährliche Zins

zahlung.
3 pCt . do. do. . . .
3 '/, M . Schuldverschrribg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

3 pCt . Oldenb . Prämien-Anteibe
3 '/- pCt . Preußische konsolidierteAnlerh «, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . . .
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do
3 '/- pCt . Br mer Staats -Anleihe von 1898
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollvammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen .
3 '/z pCt . Butjadinger Amtsv., Hohenk>rch.
3 >/z pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 >/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 M . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt . Moskau -Windau-Rybinsk -Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl. garant.
4 M . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v . 4000stk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lireim Verkauf V. PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025 fl .)
4 M . do. (Stücke von 1012,50M.)
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl . gar.
3 '/, PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1906
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten Von 1898, rück¬

zahlbar 102 . . .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .«Aktien (4 M.

Zins vom 1 . Januar)
Warvsip.-Prior .-Akt. III .Em. (4M . Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ ,,
„ New -York „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eisendütten -Mtien (Augustfehn ) 135 pCt . bez.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aktren ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5
Darlehenszins do. do. 6
Unser Zins für Wechsel 5

do. do. Konto -Korrent 5
XL . Die 4 pCt . Moskau - Windau- Rybinsk - Eisenb . -

garantiert, bringen wir bis weiter regelmäßig zur Notiz.
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101 .25
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94,75
60,25
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100,35
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168,35
20,36
4,18

16,81

169,15
20,46
4,23

M.
M.
vCt.
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Priorit.,

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 4. Februar 1899.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,80 Gerste , inländische

Mrk.
— „ russische 6,40

8,40 Bohnen 7,70
8,80 Buchweizen 8-
8,40 Mais 5,70
8,60 Kleiner Mais —

Lupinen
pro Centner.

Märkte.
Hannover» 2 . Februar. Central - Schlacht - und Viehhof

(Amtlicher Bericht .) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 820 Stück Schweine , 289 Stück Kälber,
— Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — ,— Mk ., 2. Sorte
— Mk . , 3 . Sorte — Mk ., Schweine 1 . Sorte 54—56
Mk ., 2 . Sorte 51 - 53 Mk ., 3 . Sorte — Mk. per 100 Pfd.
Kälber 1 . Sorte 75 Pfg ., 2 . Sorte 60 — 70 Pfg., 3 . Sorte
— Pfg., Hammel 1 . Sorte — Pfg ., 2 . Sorte — Pfg .,
3 . Sorte — Pfg. Tendenz : Handel schleppend.

Oldenburger Marktpreise
vom 4. Februar 1699. Mk . Pfg.

Butter, Waage . a V, kg — 90
Butter, Markthalle , „ — 95
Rindfleisch . . „ „ — 65
Schweinefleisch . „ „ — 65
Hammelfleisch . „ „ — 50
Kalbfleisch . „ „ — 55
Flomen . . „ „ — 60
Schinken, geräuchert . „ „ — 90
Schinken , frisch . „ „ — 62
Mettwurst , geräuchert „ „ — 90
Mettwurst , fnsch . „ „ — 70
Speck, geräuchert . „ „ — 70
Speck, frisch . . „ „ — 60
Eier , das Dutzend . . — 55
Hühner , Stück . . 1 40
Enten, zahme , Stück . 2 —

Karioffeln , 28 Liter
Enten, wilde, Stück.
Hasen . . .
Wurzeln , 26 Liter .
Schalotten , Liter
Blumenkohl .
Spitzkohl , Kopf .
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter, Kovf
Ferkel, 6 Wochen alt
Torf, 20 KI .

- 80
- 15
- 50
- 15
- 25

5 50

WittermrgsbeobachLrmgs» in Oldenbnrg
von A. Schulz , Optiker.

» «rowiter
>Barlser

ow Zoll «.Monat. rdermo-
rnerer

Lin. Mona
Lufttemperatur

sechste. >niedre,»

5 . Feb. 7ll . Nm. -i" i,i 754,7 27 . 10,5 5 . Feb.
6. Feb. 8 „ Dm. — S,7 766,6 28 . 3,9 6 . Feb.

-l- s,s ! — 4.4

Kirchennachrichte «.
St . Lambertikirche.

Am Dienstag , 7. Februar:
Bibelstunde (abends 8 Uhr) im Turmzimmer der Kirche:

Pastor Roth.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bult«

mann (Katharinenstr. 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Steinweg 17a) 9 — 11 Uhr. Dienstags und
Freitags von 11 — 12 V, Uhr._

Friedenskirche.
Montag, den 6. Februar, abends8 Uhr:

Geistliches Konzert.
Von Dienstag , den 7 . , bis Freitag , den 10 . Februar,

jeden Abend 8V. Uhr : Gottesdienst. Prediger Grünewald
aus Bremen.

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1898 16,902,118 Mk . 68 Pfg
Im Monat Nov . 1893 sind:

neue Einlagen gemacht . 328,569 „ 68 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301,741 „ 76 „

Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1898 16,928,946 „ 60 „
Bestand der Motivs (zinslich belegte

Kapitalien und Kastenbestände) . . 18,334,478 „ 75 „

Bekanntmachung.
Die Beleuchtung der Straßen, soweir solche durch

Petroleum geschieht , soll mit der nächsten Beleuchtungs¬
periode, im August d. I . beginnend, unter den in der
Registratur des Rathauses — Zimmer Nr. 13 — zur Ein¬
sicht ausliegenden Bedingungen auf drei Jahreverpachtetwerden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 1 . März d . Js . in
der Magistrats - Registratur abzugeben. Die Forderungen
sind L Flamme für 1000 Beleuchtungsstunden zu stellen.

Oldenburg, den 3 . Februar 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

Bekanntmachung.
Nachdem die Liste über die Abstimmung über den Antrag

der Maler -Innung in Oldenburg auf Anordnung der Er¬
richtung einerZwangs -Jmmttg für sämtliche Maler und
Lackierer in der Stadtgemeinde Oldenburg , sowie in den Ge¬
meinden Osternburg, Ohmstede und Eversten geschlossen ist,
wird diese Liste zur Einsicht der Beteiligten und Erhebung
etwaiger Einsprüche vom 8. bis 21 . Februar , beide Tage
einschließlich , in der Registratur des Stavtmagistrats , Rat¬
haus Zimmer Nr. 13, ausliegen.

NachFdem 21 . Februar d . Js . angebrachte Einsprüche
bleiben unberücksichtigt.

Oldenburg , den 2. Februar 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

^ as Ideal für die Damen ist , eine schöne^ Hauptfarbe und einen matten aristokratischen
_ Teint — Zeichen wahrer Schönheit — zu
besitzen . WederRunzeln , noch kleineGeschwüre
oder Rothe ; eine gesunde und reine Oberhaut,
das sind die durch den kombinierten Gebrauch der
Creme Simon , des Puder und der Seife
Simon erzielten Resultate. Man fordere die echte

Marke. I . Simon , Paris.

Klassiker - Bibliothek
für das deutsche Hans

in 81 eleg . gleichmäßig. Liebhaberbänden, sowie alle anderen
größeren Werke liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis¬
aufschlag schon gegen monatl . Teilzahlungen von ^ 3,— an.
Prospekte kostenfrei . G . Rüdenberg jnn ., Hannover.

v.L.LK
«cksnrloßs

gsrantirt soliffs,
Kämmt «, Plüsch« >r.

Krlo «t» lieferndirekt
verlange Mnfter mlt Angabe d. Gewünschten. " " Prinat «. Man

von Llisn L K6U886N, LrokM.
Anzeigen.

Gememdesache.
Ohmstede . Das Anfahren von Sand

zur Ausbesserung des Weges bei Joh. Wienken
Hause in Wahnbeck soll am Mittwoch, den
8. d . M., des nachm , um 5 Uhr, im „ Hester-
krug

" daselbst öffentlich mindestfordernd aus¬
verdungen werden.

Der Gsme -ndLMrsteher.
Hanken.

Vas Oläsndui'gki' 8Wkon - unä ILr'ug - kiöi'-Kksvtiäfl,
verbunden mit Flaschenbier-Handlung,

von «FkEns NGKlMANA, hier, Kurwickstr . 8,
liefert in stets frischer Füllung zu jeder Tageszeit folgende bestrenommierteBiere:

8zlpkon-8isr ^oktss Pilsener, irrugbisr.
(System „ Perfekt" ). Ls^ensedes öier Krüge mit patentiertem

Keine Berührung der (Mnokener unck Würrdurgsi - iiofbräu ) , mechanischem Verschluß,
Biere mit Metall. LuimbAoksn Kien . L 1 Liter Inhalt.

L 5 Liter Inhalt, sowie ff. kiesiges Keiles und ciunklss l.Lgsrdisr.

r

Gemeindesache.
Zwischermhn . Das Anfahren von

xlw . 450,000 Klinkern vom Bahnhof in den
Ort Zwifchenahn soll vergeben werden.

Offerten sind bis zum 9. d. M . bei dem
Unterzeichneten, wo auch die Bedingungen zu
erfahren, einzureichen.

Der Gemeindevorsteher«
Feldhus.



Forstdistrikt Delmenhorst.
Es sollen verkauft werden am

Sonnabend, den 18 . Februar d . I .,
im RevierHatten I (Forstorte Hatterholz
und Twiestholz) :

ca. 4 ün Eichen, Pfahl- und Brennholz,
„ 34 , Buchen, Nutzdrümme, Brennholz

und Reisig,
„ 10 „ Birken , Pantoffel- u. Brennholz,
« 88 „ Kiefern, bestes Bauholz , Balken,

Sparren, Latten und Brennholz,
„ 30 „ Lärchen, beste Sparren, Balken,

Ricke und Pfahlholz,
« 6 „ Fichten, Latten , Ricke und Brenn¬

holz,
11 „ Edeltannen , beste Latten u . Ricke.

Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr
bei der Friedenseiche im Hatterholz , Abt. 19.

1899 , Februar 4. Schwertzel.

MMfkikt Meiiburg.
Im RevierLittet kommen nachverzeichnete

Hölzer zum öffentlichen Verkauf:
I . am Donnerstag , den O. Febr . d . I .,

vormittags S/ » Uhr:
1 . Oberlether Fuhrenkamp : 36 km Kiefern,

Balken, Sparren und Brennholz;
2. Hoop : 5,36 km Kiefern und Lärchen,

Balken, Sparren und Latten;
3. Litteler Fuhrenkamp : 25 km Birken,

Nutz- und Brennholz ; 260 km Kiefern, Sparren,
Pfähle, Gruben- und Brennholz.

Das Holz im Oberlether Fuhrenkamp und
Hoop kommt zu Beginn des Verkaufes im
Litteler Fuhrenkamp zum Aufsatz und ist vorher
zu besehen.

Käufer versammeln sich bei Nr. 1 der Kiefern
auf der Abtriebsflächeim Litteler Fuhrenkamp.
II am Montag , den IS . Febr . d. I .,

vormittags O '/z Uhr,
im Litteler Fuhrenkamp : 156 km Kiefern,
Sparren, Latten , Ricke , Bohnenstangen und
Brennholz.

Käufer versammeln sich bei der Holzwärter¬
wohnung am Litteler Fuhrenkamp.

Oldenburg, 5. Februar 1899.
Der Oberförster.

Nadorst. Thöle und Ummen daselbst
lassen am

Freitag, Leu 17. Februar d. Z.,
nachm . 3 Uhr,

bei Ummetts Wohnung:
1 neunjähr. kraft. Wallach, durchaus

zugfest und fromm im Geschirr,
s ztveij . schöne , belegte Qnenen,
1 junge güste Knh,
10 —IS tracht . Schweine, bester Rasse

und dann nahe am Ferkeln,
SS—SO Ferkel, dann 6—7 Wochen alt,

sowie auch : 2 zweirädrige Handwagen, 1 eis.
Jauchepumpe, 2 Borskarren, 1 PartieStroh
und was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein_ H . Claußsn.

Vieh- und Schweme-
Verkaus

zu
Metjendorf.

Am
Mittwoch , den 8. Februar - . Is .,

nachmittags s Uhr anfangend,
werde ich beim Hause des Gastwirts
Gerhard Bruns zu Metjendorf: i

mehrere tiedige Kühe,
° nahe am Kalben,

15 trächtigeSchweine,
beste Rasse , ganz nahe am
Ferkeln,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet ein
E . Memmen, Auktionator.

Oldenburg. Zu vermieten amAlexander-
weg zu Bürgerfelde am Ende der
Alexanderstraße zum 1. Mai : Unter¬
wohnung, Stube , Kammer , Küche rc. mit
Gartenland,

Oberwohnuug, bestehend aus Stube,
Kammer, Küche rc. , mit Gartenland,

Oberwohnnng, Stube , Kammer , Küche rc.
mit Gartenland.

E . Memmen, Auktionator,
_ Theaterwall 9.

8M " Wer schnell und billigst Stellung
finden will verlange per Postkarte die
Deutschs Vakanzen - Post " m Eßlingen.'

Mitteilung. >

Hatte die Gelegenheit , den Restbestand eines

Zu kaufen. Da sich dieser Einkaus selten günstig für mich ge¬
staltete , bin ich in der Lage , sämtliche Artikel AM"

Zn unerreicht
billigen Preisen abzugeven . °MS

hl
ke mit r

^rottier-i
stoffe, Herren ^ . . _ ^ ^ .

Kinder-Hemde» und -Hofen, Oberhemde, Herren-Steh - und Klappkragen, rem-

Jch empfehle r
quard -Gedecke mit und ohne Hohlsanm, Tischtücher, Kaffeedecken , Servietten,

Frottier -Handtücher, Leinen, Hemdentuche, Piqnees , Shirting,andtücher.
Herren -Hemden, Damen -Hemden und -Beinkleider, Rachtjacken,

leinene Einsätze, Krawatten für Steh - und Klappkragen , Normalwäsche für
_ Herren und Damen , Kleiderstoffe in allen Ausführungen,

großen Posten schwarzer Kleiderstoffe, passend sür
die Konfirmation ,

"MH
Seidenstoffe in Darnaffäe , Tafet , Moiree , Velour , Merveilleux , schwarz und
farbig , grasten Posten Seidenstoffreste, Atlas , Parchend , Dannenköper , Satin-
Drell , Federleinen , farbige Drelle und Stonts , Bettzeugs , BeLLsatins , fertige
Bezüge, Kleider-Flanelle , Kleiderdruckkattune, Satt » Augusta, Wagendecken,
Kinder -Jäckchen. Korsetts , Spachtelspitze», Tülldecken, seideneFichus , Cachenez,
seidene und wollene Zwifchenröcke, einen Posten crsrne und Werste Gardinen,
einen Posten Teppiche in Smyrna , Velour « . Tapisserie, einen Posten Velonr-
und Brüsseler Vorlagen und Felle , einen Posten Portieren , einen Posten
Damen - und Kinderfchürzen, einen grasten Posten Damen -, Herren - u. Kinder-
Regenschirme in Seide , Gloria und Zanella.

Kaufhaus

^
Achternstratze 38.

VGW « L DÜ « .
ffü6ini8eüs KaZmoiorenfadriltMsnslivi » » .

mii klübk-obi -rünllung
stötisnlisru. lisgsnllsi ' llonsii uktion k . 6n8 - u . potrolsum - l. igi oin.

82000 DkZsLLSLvrl.
^uerkrlüül Lusssrxorvöknlieb nitzdrixtzr a . llenriu-

verbruuvll , äallvi ' stzlu - dillix im Letriod.
Im lutsrssss eines jscken Hänksrs lisxt es, unsere krospedts dormueu siu lassen.

Vsi -ttsisn kiii- llas llserogtum vlllenhm g:
kfZL86b ?n6llfAbi ' ik.

Vieh - , Holz^ und
Immobil - Verkauf,

sowie
AAsverdmWng

ln
Der Baumann D . Spradau zu Sand¬

hatten läßt am
Montag, Len13. Februar d . I .,

mittags IS Uhr anfgd .,
0 tiedige Quenen , beste Raffe, alsdann

meist nahe am Kalben,
S trächtige Schweine , nahe am Ferkeln,
ca . 100 Eichen «nd Buchen auf dem

Stamm , langes schweres Holz, bestes
Bau- , Wagen- und sonstiges Nutzholz;

ferner nach Beendigung obigen sein im Dorfe
Sandhatten belegenes Henerhaus nebst
8 ar 87 gra großem Garten , mit Antritt
zum 1 . Novbr . 1899,

öffentlich meistbietend verkaufen;
sodann die zum Nenban eines Wohn¬

hauses erforderlichen Zimmerer-, Maurer -,
Tischler -, Schmiede- u . Malerarbeiten mindest-
ordernd ausverdingen, wozu' einladet

. Ripken,
'Auktionator.

^^ ^LMnigM-beLsIIrckru68In

^ ru . hsk.Z-
pk. fjsskrtis käufließ in

'

Oldenburg
bei Herrn 6ai-> llindlags llsvkf.,

Inhaber LsrI Lll . popksnlLsn.
Nordenham

bei Herrn llsindarä8tsogs.
Berne

in der Apotheke.
Dinklage u . Lohne

in der Apothekev . Driver.

Wischland-Verkaus.
Westerholtsfeld . G . W . Strat-

man» läßt die von Neu mann gekauften
Wischländereien:

1 . das Wifchland „Bssgschool" zu
Wehneu , groß 1 .5779 da,

2 . das Wisch- u. Buschland „Poggen-
göhl" bei Düvslshoop an der Eisen¬
bahn, groß 2,4959 da.

3 . das Wifchland „Deelen " daselbst,
groß 3,2306 da,

am Sonnabend , den k8 . Febr - er .,
nachm. S Uhr,

in Polleis Wivtshause zu Westerholts¬
felde zum letzten Mal zum öffentlichen
Verkauf ausbieren , wozu Kaufliebhaber ein --
ladet C . Hagendorff , Auktionator.

Verkauf

1 Damen-Maskerndenanzng zu der-
leihen oder zu verkaufen.

WilhelÄstrüße I.
Hnndsmühle ». Zu verk. 1 trächtiges

Schwein, welches Mitte Februar ferkelt.
W . Brand.

askenanzüge
für Herren und Damen. Startlinie S.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Darlehen
an Beamte u . Private zu günstigenBedingungen
durch Semper , Schöneberg, Merseburgerstr. 5.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Entlaufen einDachs, Hund, schwarzmit
brauner Brust , auf den Namen „ Teil " hörend.
Gea. Bel , abzug. Osternburg, Ulmenstraße 2.

0 . U. 18S8 , an der
Verlöre » 1 Trauring , gezeichnet

Heiligengsiststraste.
Abzugeben gegen Belohnung in der
Exped . d. Bl.

«FSl

Wohnungen.
Zu vermieten Stnbs u . Kam. an 1 oder

2 einzelne Leute. Westerstraße 9.
Zum 1. Mai UnLerwohmmg

mit Garten im Preise von
350 —430 Mark gesucht.

Offerten unter VL. 10 an die
Exped . d. Bl.

Zu vermietenUnter - und Oberwohnung,
_ Grünerweg 8.

Zu vermieten eine freundliche separate
Oberwohnnng , enthaltend 1 Stube, 2 Kam..
Küche mit Pumpe usw. Philosopheuweg 5.

Osternbnrg . Zu verm. 1 kl . Oberwohn.,
Stube mit Kam. Zu erfr. Langenweg 39.

Zu verm. Unterw ., 2 St . , 1 K., Küche,
Keller und Gartenland . 1 . Ehnernstraße 10.

Eversten bei Oldenburg . Zu vermieten
eine Wohnung mit Land.

Hansbäkerweg 410.
Osternbnrg . Zu verm. zu Mai 2 freund¬

liche Oberwohmmgen mit separatem Ein¬
gangs Sandstraße 53.

Osternbnrg . Zu vermieten eine Unters
Wohnung mit Gartenland:

Sandstraße 19.
Möbl . Stnbs u . Kam. zu verm. in nächster

Nähe der Jnf .-Kaserne. Nelkenstraße 5.
Zum 1 . Mai kl . fr. Oberw ., Stube mit

Kochofen , Kam-, Torfr., Waschk ., Bleiche, für
eine Person , 75 1 . Ehnernstr . 13.
Oberwohnung sofort zu verm. Kriegerstr. 12.

Nastsde. Zum 1 . Mai ist eine kleine
Oberwohnnng an ruhige Bewohner zu ver¬
mieten.

Näheres bei_ H . Hves.

RaL 'D^ ^ Zissiavsrigg
Frme?rS .„,

75 , liambui-g.

von

Bauplätzen.
Eversten b. Oldenburg . Der Gemeinde-

rechnungsführerB . Schwarting und der
LandmannHmr . Schrritgsr , als Kuratoren
des Landmanns Gerh . Arnken zu Eversten,,
lassen am

Freitag, Len 18. Februar L . I .,
nachm. S Uhr,

in Herm . Kayfers Wirtshause zu Eversten
die dem Kuranden gehörenden, an der Chaussee
(Hauptstraße) belegenenLändereien zur Größe
von 3 Scheffelsaat öffentlich meistbietend zum
dritten und letzten Male zum Verkauf
aufsetzen.

Dieses Land enthält 2 vorzügliche Bau-
plätze . Ehr . Kayfer , Auktionator.

LK «tL» Ü « NLI8VZrDD VGL'GLI»
iu » . Ml.

I 'ür NitZliedar und Oesobäktsiullabor
lrostoukreis srmittsluux

SLKILLlSLWWMZGVZL « ! '

GKGLLGZL«
(1898 : 2733 LtsIIsu vermittelt — 38

der Le-E -bunxeii u. 40 o/„ der Vakanzen.)

Slhürzea n. Korsetts.
Große Auswahl . Billige Preise. ,W . Weber. Vj

Nadorst. Umständehalber zu vermieten
eineWohnung mit Land zum 1 . Mai 1899.

G . Kaiser.
Zu vermieten zu Mai eine Unterwohnnng

mit Land . Artillerieweg 5.
Oldenburg. Zu vermieten zum 1 . Mai d . J.

schöne große SM" Unterwohnung mit
Souterrain am neuen Kirchhofsweg,
nahe dem Schützenhof.

E . Memmen, Auktionator,
_ Theaterwall 9.

Oldenburg. Zu vermieten zum 1 . Mai
1899 schöne Oberwohnnng an der
Alexanderstraße mit Gartenland.

Preis 180 -M.
E . Memmen, Auktionator,

Theaterwall 9.
Oldenburg . Zu vermieten zum 1 . Mai

d . Js . Unterwohnnng , bestehend aus L
Wohn - und Schlafzimmern , Souterrain
event. auch etwas Gartenland . Miet¬
preis 450

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall 9. ^

Oldenburg . Zum 1 . Mai d . I . kll
Wohnhaus im Zisgelhofsviertel sür
150

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall 9.

Zu verm . 1 freund !. Logis . Haarenstr. 4.
Osternbnrg . Zu vermieten eine Woh¬

nung mit Gartenland.
Cloppeubnrgerstr . 31.

Oldenbrrrg . Zu vermieten zum 1 . Mai
d I Oberwohnnng an der Nadorster-
straße mit Gartenland . Preis 165

E . Memmen , Auktionator,
Theaterwall 9.



Zu venu, zum 1 . Mai eineIttttertvohnnttg
mit Gartenland und eine kleineOberwoh-
uuug. Bürgereschstraße 4.

Zum 1. Mai eine schöne geraum. Unterw.
zu verm. Weskampstr. 10. Näh , daselbst oben.
Kl. frdl. möbl. Stube . Donnerschweerstr. 19

Osternburg. Verletzungshalber p . l . Mai
abgefchl. Oberwohnung m. Gartenl. abzu¬
geben. 200 Angebote baldigst erwünscht.

Näheres Charlottenstr . 4.

Vakanzen und Stellengesuche.
Wiefelstede. Gesucht auf sofort ein

Geselle und auf Mai ein Lehrling.
^ G . Winter , Schneidermeister.

Steüegesirch.
Ein kleines Mädchen , welches Ostern

konfirmiert wird, sucht eine Stelle in einem
bürgerlichen Haushalt. Offerten unter L. 50
postlagernd Berne._

Ein junges Mädchen , welches Ostern
konfirmiert wird, sucht eine Stelle bei Familien¬
anschluß. Offerten unter L. 60 postlagernd
Berne._

Krügers Verm.-Jnstit«t. Kurwickstr. 2.
sucht für Bremen eine Wärterin und Büffet
fräulein , Antritt sofort, sucht f. e . thatkräftiges
j . Mädchen, welches schon 1 */r Jahr im land-
wirtschaftl. Haush . thätig war , zu Mai Stellung.

VvrtrtttL.
Lrstss importtinuo in Aliusral-

A Llnsvdliisn -Vslvir ouoiil in Olävn-
burg tüedtiggn pr «vl8 !v» 8vvol« si»
Vvrtrstvr für lL«» «n »nvntei ».

Oiksrlvn mit ksfsrvnrsn unter
Gl 871V bvförlisrl ckiv /inn . -8xpeli.
von ilorm . WüHrsr, kremen.

Suche e . tücht . Mädch . f . Küche u . Haus
zu Mai, mehrere Hausmädch., kl. Mädch., die
Ostern konfirmiert werden, j . Mädch. schl. um
schl ., j . Mädch. f. feinen ländl . Haushalt g.
gutes Salär . Suche ein feineres Hausmädch.,
welch , schneidern kann, zu Mai, Mädchen, die
melken können . Suche f. eine gute Herrschaft
in der Nähe der Stadt einen fixen Großknecht,
kleineu. Mittelknechte.

Frau Heuger , Verm.-Kont. , Mottenstr . 5.
Suche für fixe Mädchen und eine perfekte

Köchin a . gl. Stellung. Suche f. eine Frau
Arbeit im Waschen u . Reinmachen, auf gleich
Stellung für einen kl. Knecht.

FrauHeuger , Verm.-Kont ., Mottenstr . 5.
Wiefelstede. Aus Mai ein Lehrling

und aus sofort ein Geselle.
_ H. Müller , Schneidermeister.
Ich suche auf sofort einen gewandten

Arbeiter. Joh . Lohse.

Für mein Engrosgeschäft in Manu¬
faktur -, Kurzwaren, Besatzartikelrc.
suche per sofort einen tüchtigen

jungen Mann
zum Besuch meiner Stadtkundschaft und
für Lager. Flotter Verkäufer Haupt¬
bedingung. Pension im Hause. Gest.
Offerten mit Photographie und Zeug-

8 nisten unterkl . 7659 an die Annoncen-
Z Exped . vonWilh . Scheller , Bremen,
8 erbeten.

!

Gesuchtein freundlichesLaufmkdchen
«ach der Schulzeit. Kurwickstr . 40.

Auf gleich oder später ein

Lagerist
für ein Kolonialwaren- und Mehlgeschäft ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 8376 an die
Exved. d. Bl. erbeten.

Suche eine gewandte Haushälterin für einen
Arzt nach Bremerhaven, Lohn 240

sowie eine gewandteKinderfrau zum 15. März
nach Wilhelmshaven.

Suche Köchin , Mädchen für Küche und
Haus , sowie Mädchen, die gut melken können,
für hier und auswärts gegen hohen Lohn.

Suche junge Mädchen , die im Kochen und
Nähen erfahren sind, gegen gutes Salär und
familiäre Stellung.

Suche zu Ostern einen gewandten Lehrling
für ein flottes Kolonialwarengeschäft.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche zu Mai ein gewandtes katholisches

Mädchen für Küche und Haus für einen Arzt
«ach auswärts.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche zum 15 . Februar Stellung für e.

gewandten Bäckergesellen von auswärts mit
besten Zeugnissen. T

Frau Kruse, Steinweg 4 . I

Neuer

Maskerade

Gürger
Mb " .

Maskenfest
1899.

am Montag,
den 13. Febr. d. I .,

abends 7V- Uhr,

i» IM M
sind zu haben: Für Richtmitglieder L1,23 ^
bei den Herren lok . Vos8, l. . Ka>8S>- Vkw. und
fr . 6sräv8, Nadorsterstraße, Friseur l.ippö>8,
6 . 8vbNÄUör , 0. Kar1kolomüu8 , ii . öoöo,
li . 8ucüng , 6 . Mnklsgs llaokf . , li . X. l . Xroulr-
felöi, W . lllebtsr u . l . Prv8ukn , Heiligengeiststr.,
8 . llütlisr, Langestr., ii . Lrumborg , ssaHwoiiilll
u . voornI <LLt - kio8iaursn1 am Markt , l . lleimoro
u . 8. 8viiv>1ör am Damm , Friseur laonielco,
Staustr., 8. Waknbövlr, Ritterstr . , 0alnvö8,
Poststr ., 8. MvNsr, Rosenstr. , 8. vor k/iobr u.
l . Ibis », Donnerschweerstr. , f . Krsmdsrg , 8.
Vlsllj88 u . Voolil8 lltsbIi886M6Nt, Alexanderstr.,
6 . llvlmorivko , Humboldtstr., /l. llütbsr,
Johannisstr . , von 8oggsrn , Ofenerstr., ferner
beim Kasteführer des Vereins li . 6iö80 , Mottenstr .,
und beim Vereinsboten l.iening, 1 . Ehnernstr.

Für Mitglieder s, 1 bei li . Kisse,
Mottenstr ., k̂

'
r. Korcloo , Nadorsterstr. 4, und

Vereinsboten >- ioning, 1 . Ehnernstr . 24.

Gesucht zum 1 . Mai oder früher ein
Kindermädchen.

Frau H. Wiemken, Haarmstr. 60.
Gesucht zum 1 . Mai ein Knecht von 15

bis 17 Jahren.
_ Heinr. Wiemken, Haarenstr . 50

Osternburg. Zum 1 . Mai ein kräftiges
Mädchen, welches gut melken kann.

Dählmann , Bremerstraße 15
Gejucht auf Mai Mädchen für Küche uno

Haus gegen sehr hohen Lohn ; ebenfalls eine
zuverlässige, erfahrene Kivderwärterin.

Frau Frerichs , Heiligengeiststr. 10.
Suche noch viele Köchinnen,

Hausmädchen nsw . , sowie mehr.
Mädchen «. Knechte für Land¬
wirtschaft.

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Gesucht zu Ostern und später für den

„ Kaiserhof" und andere große Häuser hier
tüchtiges Personal : Zimmer -, Haus - und
Kuchenmädche « , sowie Mamsellen.
Kellner undHartsdiener.

G . Kaufmann. Stellenvermittler,
Norderney.

Strebs . Mann, 32 I ., leb ., sucht Stelleals
Verkäufer in Fettw.-Gesch. o. Wirtsch . Später
Vermögen. Off, u. 8 . an die Exp, d . Bl. erb.

Mein in grünen PappkarLons verpacktes

Salmiak-Terpentin-
Seifenpulver

_ - SS
ist bei zahllosen Behörden , Waschanstalten , Kranken¬
häusern re., sowie in Hunderttansenden von Familien im
Gebrauch. Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkraft!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Triest : Goldene Medaille u. Ehrenpreis!
Znm Preise von 15 Pfg . pro Packet in allen Kolonial-

warengeschästen käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.
SL .

' M '
« WsLZ'8Mr«M.

Aschhauserfeld"
Mai ein Lehrling.

E . Keilers,

Gesucht zu Ostern oder

Schmiedemeister.

"
Rastede. Zum 1 . Mai ein zuverlässiger

Knecht von 17—18 Jahren." Kickler.
Großenmeer-Wolfstraße. Gesucht zum

1 . Mai cr. ein Mädchen.
Wiih . Oltmanns.

Für einen kleinen bürgerlichen Haushall in
Oldenburg wird auf baldmöglichenAntritt ein
junges Mädchen von 16 — 18 Jahren ge¬
sucht , die alle vorkommenden Häusl. Arbeiten
zu verrichten hat, schlicht um schlicht, event.
gegen Salär.

Offerten unter B . 26 postl. Oldenburg.

Gesucht zu Ostern für mein Kolonialwaren¬
geschäft ein

Lehrling.
Ostcrnburg._ M . Dreiser.
Zum 1 . Mai ein kräftiges , gul empfohlenes

Mädchen für Bremen.
Näheres bei Frau Klee«, Lerchenstr. 13.
Wüsting. Gesucht ein Malerlehrling.

E . Linck.
Gesucht ans sofort ein Mchtiges

Mädchen znr Aushilfe oder ein
Stuttdemnädchen.

Amalienstraße 12.
Kloster bei Abbehausen. Gesuch ! zum

1 . März für meine Gastwirtschaft in Burhave
eine zuverlässige Haushälterin.

Klostermaun.

Gef. z . Mai erf. zuverl. Knecht, w. mähen u.
z. Aush . mit melken k. , hoh. Lohn. Ziegelhofstr. 6.

Antritt sofort.
Resp . I » Hambg . Haus zahlt sol . Herren

^ 120 p . Mon . und hohe Prov. für
Cigarrenverkf. an Wirte, Private rc . Off.
u . 8 . 2306 an G . L. Daube L Co .,

8 Hamburg.

Junger Landwirt
findet auf sofort od . später gegen angemessenes
KostgeldfreundlicheAufnahme in einer größeren
Landwirtschaft des Ammerlandes.

Off , unter A . 166 bef . die Exped. d . Bk.
Etzhorn. Gesucht zum 1 . Mai eineMagi»

von 15—17 Jahren. G . Ehnken.
Gesucht zum 1 . Mai ein fixerJunge,

welcher Lust hat , Heizer zu werden; ferner ein
fixerJunge für die Mühle , sowie fürs Geschäfts-
haus . I . FrerichsL Sohn , Heiligengeiststr. io.

Gesucht zum 1 . Mai ein Lehrling für
meineBäckerei und Konditorei.

D - BohlmmiN, Nadorsterstraße 14.
Zum 1 . Mai ein Mädchen , welches gut

melken kann . Alexanderstraße 20.
Ein zuverlässiges junges Mädchen , im

Kochen gewandt und mit den besseren Haus¬
arbeiten vertraut , findet zu April bei gutem
Gehalt familiäre Stellung zur Stütze der
Hausfrau in einem ländlichen Haushalt , wo
Dienstmädchen gehalten wird. Offerten erbeten
unter F . G . 12 postlagernd Berne.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen.
_ D . Gundermann, Langestr . 65.

Gesucht ein Lehrling.
E » Fesenfeldt, Sattler u. Tapezier.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Rasteder
Eimer - Gesangverein.

am Montag , den 13. Februar , im Hotel
„Zum Grafen Anton Günther" in
Rastede.

Nachdem:

Tanzkriinzchen.
Beginn des Konzertspünktlich 7 Uhr.

Xlubgeseüoobski „Oclsvn ".
Am Montag , den 13. Febr. d. J . r

Fajtnachtsball
im Klublokale„Odeo n", Eversten.

Anfang 7 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

_ _ Der Worstand.

Rasteder
Kranken - ». Sterbekasse e. H.

Am Sonntag, den 12 . Februar , nachmittags
5 Uhr:

Generalversammlung
in AhlerS ' Gasthause.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage ; S.
Neuwahl des Vorstandes.

Etwaige Anträge sind bis zum 9 . Februar
beim Geschäftsführer schriftlich eilizurcicher :.
Der Vorsitzende : Der Geschäftsführer:

W . H. Kraatz._ Fr . Fischbeck.
Aschhauserfeld. Sonntag , 12 . Febr. d. I . :

Avtarrzball,
wozu kreundlichst einladet Georg Eilers:

VerantwoMck kW- Feuilleton : Or. Ed . Höber . jür
'

den lokalen Tül : W . EhlersH den Inseratenteil: P . Radomsky, RytzwoMmÄ W» ÄMkL W» Br Schau m



2. Beilage
M 31 der „Nachrichten für Ltadt Md Land " vom Montag , den 6 . Februar 1899.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer » . des GrofzherzoglichenLand¬

gerichts Oldenburg, vom 4. Februar 1899.
der Strafkammer II des großherzoglichen Landgerichtsstanden beute nachfolgende Strafsachen zur Verhandlung:1 . Gegen den Maurer HeinrichDabelstein aus Delmenhorst.

Ar Zeit hier m Haft, wegen Körperverletzung . Dis Staatsanwält¬
in rhn an : 1 ) am 22 . Dezember v. I . zu DelmenhorstLen Arbe , er Spalthoff mit der Faust ins Gesicht geschlagen undden Handlanger Franz mit einem Bierseidel ins Gesicht geschlagen
3" ĥ en. Am 22. Äezember v. I . fand beim Hockschen Neubau
«m Richtfest statt . Es wurde dabei , wie gewöhnlich , des Guten zuviel genoffen und kam es in der Folge zu Zwistigkeiten . Dabel-pein und Spalthoff schimpften sich zunächst ; es kam auch alsbaldzu Handgreiflichkeiten , in deren Verlauf Franz einen so erheblichenSchlag mit einem Bierseidel auf den Kopf erhielt , daß er bewußtloszu Boden siel. Bei den erheblichen Vorstrafen , welche dem Dabel-steln nachgewiesen werden konnten, hielt das Gericht eine Gefängnis¬strafe von 14 Tagen für den ersten Fall und eine solche von6 Monaten für den zweiten Fall für angemeffen , zog aber dieseEmMrafen mit der kürzlich hier erkannten Gefängnisstrafe von7 Monaten zusammen zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr und3 Monaten Gefängnis.

2 . Wider die WitweHillgemeyer zu Delmenhorst wegenKuppelei . Wegen Gefährdung der Sittlichkeit fand die Verhandlungunter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Nach Wiederherstellungderselben lautete das Urteil auf eine Zuchthausstrafe von 1 Jahrund 3 Monaten, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für3 Jahre und Stellung unter Polizeiaufsicht.
3 . Gegen den Cigarrenarbeiter August Arloff aus Vechta,

zur Zeit hier in Haft, wegen Urkundenfälschung . Ihm wird zurLast gelegt. ,m August v. I . dadurch eine Urkundenfälschung be¬
gangen zu haben , daß er auf der in seinem Besitz befindlichenQuittungskarte über Alters- und Invalidenversicherung die Zahl 1in 6 abänderte , um auf diese Weise seine lange Arbeitslosigkeit zubemänteln und Arbeit zu erlangen . Ihn trifft dieserwegen eine
Gefängnisstrafevon 10 Tagen, welche indessen mit der früher Wider
ihn erkannten Strafe von 9 Monaten zu einer Gesamtstrafe von
9 Monaten und einer Woche zusammengezogen wurde.

4. Gegen den Arbeiter Mickschick aus Wildeshaufen , z. Z . hierin Haft, wegen Diebstahls im Rückfalle . Er steht unter Anklage,
1 ) am 9 . Oktober zu Wildeshausen dem Arbeiter Lücken aus
Ganderkesee 25 Mk. bares Geld und 2) dem Lohgerber Witzlingein Paar Oberleder zu Knopfstiefeln im Werts von 5 Mk . ent¬
wendet zu haben . Der Angeklagte gestand diese Diebstähle im
großen und ganzen zu und wurde er dieserhalb unter Annahme
mildernder Umstände zu einer Gesamtstrafe von 7 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Aus aller Wett.
Sonderbare englische Sitten.

Jedes Jahr, am dritten Dienstag des Januar , kann man in Aden englischen Kasernen einen eigenartigen Vorgang beobachten.
Gegen Mittag begiebt sich ein Hauptmann vor das Thor einer
jeden Kaserne , von Trommlern und Trompetern begleitet , die so
lange trommeln und blasen, bis eins große Volksmenge versammelt
ist. Dann verliest der Hauptmann eine von dem kommandierenden
General des Bezirks Unterzeichnete Benachrichtigung , laut welcher
die Offiziere nicht verantwortlich sind für die von den Unteroffizieren
und Soldaten gemachten Schulden . Das Volk wird aufgeforvert,
dem gemeinen Soldaten nichts mehr zu borgen als er von seinemSolde bezahlen kann . Dieser alte Brauch ist auch in diesem Jahrein allen Kasernen Englands wiederholt worden.

-i° *
*

Die Sängerin Amalie Joachim
ist nach längeren Leiden FreitagAbend nach einer schweren Operation
in Berlin gestorben . Amalie Joachim, geb. Schneeweiß , war am
10 . Mai 1839 zu Marburg in Steiermarkgeboren . Ihre musikalische
Ausbildung erhielt sie in Wien, wo sie unter dem Künstlernamen
Amalie Weiß als Altistin zuerst auf dem dortigen Kernthnerthor-
Theater auftrat. Später folgte sie einem Ruf an das Hoftheater
zu Hannover , wo Joseph Joachim damals als Konzertmeister thätig
war. Nach ihrer Verheiratung mit ihm im Jahre 1361 gab Frau
Joachim die Bühnenthätigkeit auf und wandte sich fortan ausschließ

HmldertIahre oldenburger Leben und
75) Geschichte.

Von Emil Pleitner.
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Durch die Beteiligung Oldenburgs an der Grönlandfahrt
wurde der Schiffsbau wesentlich gehoben, dir Reepschlägereiin,
Segelmachereien rc . gefördert und der Landwirtschaft «in gutes
Absatzgebiet eröffnet . Das erkannte auch die oldenburgifche
Regierung an und gestattete die freie Einfuhr des Thran-
speckes.

Den Anfang mit der Ausrüstung und Aussendung von Grön-
landfahrern machte Brake , ihm folgte Elsfleth, dann Stedingen
und Jeverland. Im Stedingerlandewurde am 21 . Oktober 1S42
unter dem Namen „Stedinger Kompagnie " eins Wien -Gesellschaft
gegründet zur Ausrüstung eines Schiffes auf den Robbenschlag.
Wie selbstverständlich, waren daran nicht nur Stedinger als Akti¬
onäre beteiligt , sondern Angehörige der ganzen oldenburgischen
Unterwesergegend.

Damit die kurze gute Jahreszeit in der Polargegend gut aus¬
genutzt werden konnte, wurde die Reise so früh angetreten , als es
die Eisverhältniffe nur erlaubten ; nicht selten wurde durch Aus¬
sägen des Eises dem Schiff eine Bahn gebrochen. Ueber die
Stärke der Besatzung giebt ein einzelnes Beispiel am besten
Auskunft:

Die Bemannung des Galliotschiffes „Pauline" (60 Roggen¬
lasten groß ) , welche Eigentum der StedingerKompagnie war, setzte sich
folgendermaßen zusammen : 1 Kommandeur , 1 Steuermann,
1 Speckschneider, 1 Bootsmann, 2 Harpuniere , 1 Koch, 1 Zimmer-
Mann , 1 Küper , 1 Doktor , 1 Schümann , 7 Matrosen, 12 Leicht-

lich dem Konzert - und Oratoriengesang zu, auf welchem Gebiete
sie glänzende Erfolge errungen hat. Frau Joachim litt nach der
„Nationalztg ." an Gallensteinen , die ihr zeitweise ganz unerträgliche
Schmerzen bereiteten und sie schließlichzwangen , sich am Donnerstag
einer überaus schwierigen Operation zu unterziehen , deren Folgen
dis Künstlerin aber erlag.

* » *
Von der Prinzessin Louise von Koburg.

Der pariser „Matin" publiziert das Schreiben eines Arztes,
welcher die Prinzessin in der Anstalt des Dr . Obersteiner über¬
wachte. Der Arzt erklärte, die Prinzessin sei nicht im mindesten
krank. Um ihre Festhaltung in der Anstalt durchzusetzen, habe
Prinz Philipp von Koburg den Mitgliedern der mit der Prüfung
des Gesundheitszustandes der Prinzessin betrauten Kommission ein¬
geredet, seine Gemahlin habe früher einen Sturz in den Bergen
gethan , sei auch nach der Katastrophe von Meyerling von einer
Nervenkrifs befallen worden . In der Anstalt Habs die Prinzessin
mit ihrer Hofdame an einem Korridor mit einem Tobsüchtigen
gewohnt , während alle gut situierten Kranken von ihren Familien
sonst in den separaten Flügeln des Hauses untergebracht würden.
Die Prinzessin sei fortwährend bewacht worden . Sie hat dem Arzt
ihre ganze Geschichte erzählt . In Agram, wohin sie den Grasen
Keglevich begleitet batte , war sie morgens 8 Uhr von 6 Männern
aus dem Bette geholt . Bashrach , der Advokat des Prinzen, und
der Polizeichsf weigerten sich , das Zimmer zu verlaßen , während
sie sich anzog . Die einzige treue Seele , die ihr blieb , war die
Hofdame . Diese begleitete sie in dis Anstalt des Dr . Obersteiner.
Als die Prinzessin in die Kaltwasserheilanstalt Purkersdorfüberführt
wurde , nahm man ihr auch die Hofdame weg. Der Arzt , welcher
den Brief an den „Matin" gerichtet hat, erklärt , er und andere
Freunde der Prinzessin würden nicht ermüden , dis öffentliche Mei¬
nung aufzuklären , und schließt mit dem Ausdruck der Verwunderung,
daß König Leopold von Belgien so seine Tochter verlassen könne.
Wisse er nicht, daß seine Feinde ihm vorwerfen , sie aus Furcht
verlassen zu haben, ihre Schulden bezahlen zu müssen?

* »
*

Im Zusammenhang mit der Spieleraffäre
in Berlin ist dort am Freitag ein gewisser Hans von Kröcher ver¬
haftet worden ; er ist ein inaktiver Garde-Offizier und früheres
Direktionsmitglied des Klubs der Harmlosen . Wie es heißt , hat
sich Herr v. K. in der Hauptsache zu verantworten wegen der
Einführung des flüchtig gewordenen Falschspielers Wolfs in den
Klub . Außer Herrn von Kröcher wurde noch ein anderer Herr in
dieser Affäre verantwortlich vernomnren . Es heißt , daß er ebenfalls
verhaftet worden sei . Nach dem „Berl. Tagebl." dürfte die Anklage,
die dem v. Kröcher aus der Spieleraffäreerwächst, dadurch für ihnin verhängnisvollster Weise kompliziert werden , daß er im ersten
Verhör vom Untersuchungsrichter vereidigt worden war und nun
mehrere seiner eidlichen Depositionen von durchaus einwandsfreien
Zeugen gleichfalls unter dem Eids bestritten werden.

* *

Das teure Buch.
In Bezug auf die auch von uns wiedergegebenen Auslassungen

des Herrn Ad. Kröner über Bismarcks „Gedanken und
Erinnerungen" wird dem „B . T." geschrieben: „Sie bringenin Ihrem Blatte einen Auszug aus der „Münch . Allg . Ztg V der
eins Antwort des Leiters der Cottaschen Verlagsbuchhandlung auf
die Ausstellungen enthält, die man gegen eine zu hohe Normierung
des Preises der Bismarckschen „Gedanken und Erinnerungen" er¬
hoben hat. Leider verschweigt die Antwort nur eines , das Wichtigste:
ob der genannte Verleger nicht die Konsequenzen aus seiner falschen
Schätzung des Erfolges ziehen und den Preis des Werkes nunmehr
herabsetzen wird . Es ist doch bedauerlich , daß «in Buch, welches,
wie keins in neuerer Zeit, geeignet ist, zum Gemeingut des Volkes
zu werden , zu einem Preise verkauft wird , der es jedem minder
Begüterten zur Unmöglichkeit macht, es sich anzuschaffen. Und es
ist beinahe beschämend, wenn man liest, daß das Werk in der
englischen Uebersetzung (der Tauchnitz - Edition ) zu dem Preise
von sage und schreibe — 4.80 Mark abgegeben wird . Ein deutsches
Buch aus der Feder des größten deutschen Staatsmannes im Aus¬
lande mehr als den vierten Teil billiger als in dem Lande , aus
dem es herausgewachsen ist ! "

* .»
Kleine Mitteilungen.

Erfurt, 4. Februar. In ganz Thüringen haben starke
Matrosen , 1 Kochsmaat und 1 Kajütsjunge . Die ersten Sieben
der Genannten erhielten wohl ein Handgeld , bezogen aber keine
Gage, sondern hatten Anteil am Fange. Der Kommandeur erhielt
4 Proz. vom Bruttofange, der Steuermann 18 holl . Stüber pro
Faß (2 Tonnen ) Thran, der Speckschneider und Bootsinann je 16,
die beiden Harpuniere 15 und der Koch 14 Schillinge . Dis
übrigen bezogen eine feste Monatsgage, hatten aber außerdem mit
Ausnahme der Leichtmatrosen, des Kochmaats und des Kajätsjungen
Anteil am Fange . Die Verpflegung an Bord war gut und reich¬
lich. Es wurde nämlich gerechnet für den Mann wöchentlich 4 Pfund
Fleisch, 1 Pfund geräucherter oder 1 '/- Pfund gesalzener Speck,
1 Pfund Butter und 6 Pfund Brot . Bei mittelmäßigem Erfolge
war die Reise in fünf Monaten zurückgelegt. Für ein Schiff von
der Größe der „Pauline" rechnete man auf einen Ertrag von 300
Tonnen Thran, die Tonne zu 20 Thalern und 3000 Robbenfellen,
von denen jedes mit 24 Groten bezahlt wurde . Der Bruttoertrag
war also 7000 Thaler Gold, von denen der Mannschaft als Anteil
an dem Fangs reichlich 600 Thaler zustanden.

Ueber das Ergebnis des Fanges liegen aus den einzelnen
Jahren interessante Mitteilungen vor . Die Grönlandfahrer, die
von der Weser ausgingen , brachten im Jahre 1845 16 Fische,
39,900 Robben und einen Eisbären heim . Nicht so günstig war
der Ertrag des folgenden Jahres : 7 Fische, 20,953 Robben , 4 Eis¬
bären und 2 Füchse. Die heimkehrenden Grönlandfahrer sprachen
nicht selten Schiffe an und erstatteten dann in ihrem Heimatorts
Bericht über das Fangergebnis derselben. Der Bericht des
Kommodore M . Martens aus Elsfleth lautet z . B . : „Wir ver¬
ließen am 14. April dis Robbenküfle in Grönland und das Eis
und sind heute, den 12 . Mai, mit dem Segen von 6000 Robben
(volles Schiff ) zurückgekehrt, sahen am 11 . April das oldenburger

> Schnesfälle große Verkehrsstörungen hervorgerufen . Mehrere
Züge sind im Schnee stecken geblieben . Auf den Höhen ist de«
Verkehr ganz unterbrochen , zahlreiche Ortschaften sind durch den
Sturm von Schneewehen bedroht . — Airolo, 4! Februar. Ver¬
wichen? Nacht wurde die Bevölkerung Airolos abermals in Schrecken
versetzt. GewaltigeFelsmassen stürzten unter fürchterlichem
Getöse über das alte Schuttfeld hin vom Sasso Rosso ab, doch
blieb das Dorf unbeschädigt . — Innsbruck, 4. Februar. Auf
der Brennerbahn fand ein kolossaler Bergsturz statt:
10,000 Kubikmeter Gestein haben eine große Strecke der Bahn
verschüttet . — Madrid, 4. Februar. Bei einemheftigen
Sturme in der Provinz Cadix wurden mehrere Personen durch
einen Blitzstrahl getötet und mehrere verwundet . Die Flüsse sind
aus den Ufern getreten.

27)

Familie Loschweiler.
Noman von F. Klinck - Lütetsburg.

(Nachdruck vertat««.?
(Fortsetzung .)

Zwölftes Kapitel.
Etwa sechs Wochen waren verflossen , seitdem Baron

von Gandersheim und seine Gattin die Eltern wieder ver¬
lassen . Elfterer schied ungern , er mochte sich von seinem
Kinde nicht trennen , aber die Unthätigkeit hatte ihn zuletzt bedrückt,
und er gab schließlich den Bitten Melanies nach , die dringend eine
endliche Heimkehr wünschte . Der Baron kannte ihren Grund,
die Baronin machte auch gar kein Hehl daraus. Sie fand
es furchtbar langweilig im Elternhause, und es war die
Höchsts Zeit, an die Rückkehr zu denken, wenn sie noch etwas
von den Freuden des Winters genießen wollte. Der Maler
Haußling hatte wiederholt an sie geschrieben ; er sah den
Glanz des Festes gefährdet , auf das er in mehrfacher Hin¬
sicht große Hoffnung gesetzt. Baronin von Gandersheim
war für ihn unersetzlich.

Melanie wie auch ihr Gatte hatten sich auf das herz¬
lichste von Flora verabschiedet ; die dabei zur Schau getragenen
Gefühls waren von Seiten der Baronin durchaus keine
erkünstelten gewesen , obwohl sie auf Frau Clothilde und
Hedwig den Eindruck des Theatralischen machten . Sie fühlte
sich Flora zu Dank verpflichtet , wenn auch nicht gerade in
der Richtung , in welcher das junge Mädchen sich besonders
verdient gemacht hatte . Daß sie in einem entscheidenden
Augenblick dem Sanitätsrat ihren Beistand anbot, war
sicherlich kein so großes Verdienst , wie man, insbesondere
Kurt , sie glauben machen wollte. Die Ansteckungsgefahr
mußte , dem glücklichen Ausgang nach zu urteilen, doch nicht
so bedeutend gewesen sein ; vielleicht , weil Flora nicht dis
geringste Furcht gehabt hatte , und dann war sie eben nicht
die Mutter, sondern eine Fremde, deren Gefühle ganz anderer
Natur sein mochten.

Diese Annahme verminderte ihre Vorliebe für die
„ Cousine " — wie sie Flora der Mutter zum Trotz stets
mit Ostentation genannt — durchaus nicht . Sie legte aber
mehr Wert auf andere Verdienste , die das junge Mädchen
direkt und indirekt sich erworben . Zunächst hatte sie durch
die freiwillig übernommene Krankenpflege und Beaufsichtigung
des Kindes sich Frau von Gandersheim sehr verpflichtet.
Schon allein der Gedanke , daß sie wochenlang Tag für Tag
und auch einen Teil der Nacht an dem Lager des Kindes
hätte sitzen müssen , wenn Flora nicht gewesen wäre, erfüllte
sie mit Schaudern. Größere Dienste als in Bezug auf
Fredy leistete das junge Mädchen ihr aber noch dem Gatten
gegenüber . Ihr Einfluß auf den „ eigensinnigen Mann ",
der sich ihr nicht selten brutal gezeigt , war geradezu staunens¬
wert gewesen . Sie hatte ihn mit einem Blick regiert und
jeden Zornesausbruch, dem er sich so leicht überlassen , im
Keime erstickt. Unstreitig hatte Flora Loschweiler unbewußt

- zwischen ihr und dem Gatten die Vermittlerrolle übernommen.
Schiff „ Elsfleth" mit 3000 Robben , 11 . April das oldenburger
Schiff „Pauline" mit 4000 Robben , 11 . April das hooksieler
Schiff „Adelheid " mit 3000 Robben , 13 . April das oldenburger
Schiff „August " mit 7000 Robben ."

Mancher Gewinn ward den Weserplätzen am oldenburgischen
Ufer durch dis Auswanderung. Namentlich war es Brake , das als
Einschiffungshafen beliebt war. Von Bremen aus kamen die Aus¬
wanderer dort an. Wochenlang hielten sie sich oft in Braks auf,
bis das Schiff reisefertig war. Leute aus allen deutschen Stämmen
hatte das Schicksal zusanrmen gebracht, die den deutschen Boden
verlassen wollten , um einer ungewissen Zukunft entgegenzugehen.
In Sälen oder großen Schuppen waren sie untergebracht , an schönen
Tagen lagerten sie am Abhange des Deiches und blickten auf den
breiten Strom, der seine Wasser dem nahen Meere zuwälzte.
Fremdartig gekleidete Männer und Frauen zogen durch den kleinen
Ort und brachten den Geschäftsleuten durch den Einkauf von Bett¬
zeug, Eßgeschirr rc . manchen Verdienst . Endlich war das Schiff
sertiggestellt . Im Zwischendeck hatte man die nötigen Verschlüge
für eine oft übermäßig große Zahl von Auswanderernhergestellt , und
die Seereise konnte angetreten werden . Die meisten von denen , die
sich cinschifften, sollten den deutschen Boden nicht wieder betreten.
Es war in der Regel ein Abschied für immer , denn bei den un¬
günstigen Fahrgelegenheiten war an eine Rückkehr nur in den
seltensten Fällen zu denken.

Seltsam ist der hohe Prozentsatz , den das oldenburger Land
zu der Auswanderung stellte. Die Bevölkerung war dünn , die
sozialen Verhältnisse nicht ungünstig , die Industrie im Aufblühen
begriffen . Aber die Mode that das ihre . Im Münsterlande be¬
förderten zudem die ungünstigen Heuerverhältnifss dis Auswanderung.

Ueber den Umfang der Auswanderung , soweit das oldenburger



^ mit einiger Besorgnis den Tagen entgegen, wo
,re sich wieder allein überlassen sein würden.

Sie setzte sich aber über derartige Befürchtungen schließlich
hinweg und that recht daran . Ihr Bemühen, den Gatten

soweit bei guter Laune zu erhalten , daß er ihr
nicht direct Opposition machte, wie es in letzter Zeit vielfach
geschehen war , zeigte sich erfolgreich. Kurt von Gandcrs-
heun befand sich in einer versöhnlichen Stimmung , welche
durch die Gewißheit erzeugt wurde, daß sein Kind, treu
behütet, der Genesung eutgegenging und über kurz oder langvollkommen gesund und gekräftigt nach Hause zurückkehrenwurde.

,
Der Gedanke, seinem Kinde das Haus zu einer besseren

Heimat zu machen, als es seither gewesen war , beeinflußte
seine Stimmung Melanie gegenüber wesentlich . Die Baronin
(wer war weit davon entfernt, sie als Grund vernünftiger
Erwägungen anzusehen; sie schob sie vielmehr auf ein
Bereuen mancherlei Ungerechtigkeiten, die er sich hatte zu
Schulden kommen lassen. So hielt sie es für unnötig , seine
Bemühungen , ein friedlicheres eheliches Verhältnis herzüstellen,
zu unterstützen. Ihr lag nur daran , ihn gelegentlich bei
guter Laune zu erhalten , wenn sie befürchtete, er werde ihr
diese oder jene Absicht durchkreuzen. Im übrigen war sie

, launenhafter als je.
Nichtsdestoweniger hatten die häuslichen Verhältnisse

sich erträglicher gestaltet. Der stete Zankapfel — das Kind
— war nicht da. Der Baron hielt sich zwar noch viel
außer dem Hause auf ; aber er hatte seine Rennpferde wieder
verkauft und kam auch nicht mehr mit Tagesanbruch , Wohl
gar in Gesellschaft von Bekannten, nach Hause. Dafür
schloß er sich stundenlang in sein Zimmer ein und schrieb
Briefe an Flora Loschweiler, wie seine Gattin genau wußte.
Sie enthielten zwar stets nur wenige Zeilen , die sich auf
Fredy bezogen, dennoch machten sie ihm unendliche
Mühe . Melanie war besser über das „ Warum " unterrichtet
als der Baron selber . Die Worte , welche sie der Mutter
gegenüber eines Tages geäußert, hatten schnell genug ihre
Bestätigung gefunden. Kurt wußte längst, daß er sich einem
großen Irrtum hingegeben, als er eines Tages erwartete,
die musterhaft erzogene Tochter Frau Clothildes werde als
Hausfrau und Mutter ihre Pflichten streng erfüllen.
Welch ein Glück hätte ihm erblühen können , wenn er früher
einem Mädchen wie Flora Loschweiler begegnet wäre!

Kürt von Gandersheim war aber nicht der Manu,
Mißgeschicke lähmend auf sich wirken zu lassen. Hatte er
einen großen Fehler begangen, als er Melanie Loschweiler

'ohne längere Prüfung ihrer Eigenschaften zu seiner Gattin
erwählte , so war es nicht angebracht, diesen einen Fehler
durch andere zu vergrößern oder gar unverbesserlich zu
machen. Solche Thorheit zu begehen , war er auf dem
besten Wege gewesen . Was die vielen berechtigten und
unberechtigten Vorwürfe der Baronin nicht vermochten,
bewirkten indessen einige Stunden der Angst um das Leben
seines Kindes ; er erkannte, daß es so nicht fortgehcn könne wie
in der letzten Zeit ; es wäre gewissenlos an dem Knaben
gehandelt , den : er um so mehr alles sein mußte, als die
Mutter sich ohne Besinnen von ihm losgerissen hatte.

Frau Clothildes Vorstellungen waren unter diesen
Umstünden auf guten Boden gefallen und hatten auch nicht
des Wahren entbehrt. Melanies große Jugend und Uu-
erfahrenheit mußten als Entschuldigung gelten, und noch ein
anderer Umstand fiel schwer ins Gewicht; eine freudlose
Jugend lag hinter ihr . Sie war ausgewachsen in dem
Glauben , daß sie eine Sonderstellung im Leben einzunehmcn
berechtigt sei ; dadurch war ein Hang zur Eitelkeit in ihr
genährt worden , der nach anderer Seite hin eingedämmt,
sich verderblich entwickelt hatte . Die Strenge der Mutter
unterdrückte zwar den Ausbruch kindlicher Untugenden, aber
nicht ihren Keim . Vorsichtig waren Frau Clothildes Töchter
wohl einer Strafe aus dem Wege gegangen, aber nicht , der

Ursache . Das ganze Streben Hedwigs und Melaniens war
einzig darauf hinausgegaugen , ihr Thun und Treiben vor
den Äugen der Mutter zu verhüllen.

Dann war für Melanie plötzlich die Freiheit gekommen .
'

Sie wurde Braut. Man sagte ihr. daß Kurt von Ganders¬
heim eine gute Partie sei, und sie hatte ihm ihr Jawort
gegeben , ohne sich ihrer Gefühle für ihn klar bewußt zu
werden. Dennoch empfand sie keine Abneigung gegen ihn,
er war gut zu leiden und auch in sie verliebt. Der Verlobung
war bald die Hochzeit gefolgt, und dann — dann war sie
frei geworden, frei von den beobachtendenBlicken und dem
unablässigen Tadel der Mutter.

Frau Clothilde selbst hatte den Baron auf mancherlei
Punkte hingewiescn, in denen er ihr Recht gegeben . Vielleicht
war die Erziehung schuld , vielleicht hatte der unvermittelte
Uebergang nachteilig gewirkt. Wenn es nicht zu spät zu
einer Umkehr war , dann wollte er den Versuch eines Aus¬
gleichs machen.

Er ging nicht mit großem Vertrauen an eine Arbeit,
von welcher er sich wenig Erfolg versprach , aber ihr schein¬
bares Entgegenkommen belebte seinen Mut, auf der betretenen
Bahn vorwärts zu schreiten . Wenigstens war äußerlich
Friede im Hause geworden, und dann brachten Floras
Briefe nur frohe Botschaft. Fredhs Gesundheitszustand
ließ nichts mehr zu wünschen übrig. Er sah nicht mehr
schmal und blaß aus , sondern seine Bäckchen zeigten einen
Hauch von Röte , und er war bei der ungewöhnlich milden
Witterung sogar schon ein paarmal im Garten gewesen . Das
hatte sich von einer wunderbaren Wirkung auf ihn gezeigt.

Ja , Floras Briefe , so unbedeutend ihr Inhalt au sich
auch war , bildeten auch jetzt die Friedensvermittelung zwischen
dem Baron und seiner Gattin , obwohl ersterer sich dessen
nicht bewußt war . Letztere dagegen täuschte sich nicht über
diese Thatsache, doch war sie weit entfernt, sich über dieselbe
zu beunruhigen. Ein spöttisches Lächeln umspielte ihren
Mund , wenn sie an gewissen Tagen in früher Morgenstunde
den Baron seinen Weg nach dem nächsten Dorfe nehmen
sah , um dem Postboten entgegenzugehen, obgleich nicht mehr
die Sorge um Fredy ihn beunruhigte. Glücklicher hätten
sich ihrer Ansicht nach die Umstünde gar nicht entwickeln
können. Die thörichte Leidenschaft ihres Gatten , welche ihr
nicht die geringste Besorgnis eiuflößcn konnte , gab ihr freien
Spielraum , ihre eigenen Wünsche zu befriedigen.

Täglich um zehn Uhr morgens fuhr der Wagen vor,
die Baronin nach der Stadt zu bringen, um den Proben
für die beabsichtigteFestvorstellung mit beiznwohnen. Arthur
Haußling hatte die Rückkehr der schönen Frau mit un-
gemessenem Jubel begrüßt . Schon glaubte er sich um die
schönste Frucht seiner Eitelkeit betrogen, als sie eines Morgens
unerwartet in seinem Atelier erschienen war.

Der Ausdruck seiner Frende gab sich in einer Weise
zu erkennen , die das Maß des Erlaubten beinahe überschritt;
die Baronin war auch im ersten Augenblick erschreckt vor
ihm zurückgcwichen . Dennoch hatte sie ihm nicht zürnen
können , als er um Verzeihung flehend zu ihren Füßen ge¬
sunken war . Was sein Mund gestammelt, war Wahrheit.
Eine wahnsinnige Leidenschaft für die Baronin von Ganders¬
heim hatte den Maler Haußling ergriffen. Aber nur die
Natur , die in ihr etwas vollendet Schönes geschaffen , war
schuld , daß ihr Anblick ihn zu Acußerungen hingerissen, die
gewöhnliche Sittenrichter nicht billigen mochten , einem Künst¬
ler aber verziehen werden mußten.

Und Melanie hatte ihm verziehen. Seine Worte übten
eine sinnverwirrende Wirkung auf sie aus . Es war ihr un¬
möglich gewesen , ihn stolz in die sich gebührendenSchranken
zurückzuweisen . Sie sagte ihm nur , daß sic als die Gemahlin
des Barons von Gandersheim in Zukunft vor Wiederholung
einer gleichen Scene geschützt bleiben müsse.

(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 29. Januar bis 4. Februard . I . auf dem
Standesamt « der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehefchneßungen,

Geburten und Sterbesälle.
I . Eheschließunge

Schiffskapitän Ohlrikus Normann und Franziska Meyer ; Arbsstsr
Clemens Steltenpohl und Meta Lübbsrs ; Sergeant im Jnfantsne -Nsg.
Nr . 9t Diedrich Borchers und Louise Dicke ; Eisendreher Georg Reyme
und Anna .Harms.

II . Geburten.
Sohn der Disnstmagd N. N. ; desgt . des Lokomotivheizers

Krämer ; desgl . des Färbers Glenewinkel ; desgl . des Schuhmachers
Diers ; desgl . des Brauereiarbsitsrs Marken . — Tochter des Arbeiters

Kreutz ; desgl . des Schuhmachermeisters Vry; desgl . des Arbeiters

Büfing ; desgl . des Schuhmachers Diers ; desgl . des Stallbedisnten

Meyer. III . Sterbesälle.
Ehefrau Anna Elisabeth Schröder , geb. Brandt , 74 I . ; Rudolf

August Glenewinkel, 2 Tage ; Ziegeleibesitzer Diedrich Car . Wilhelm
Dinklage, 65 I . ; Eisenbahnschlosser Friedrich Heinrich Martm Johann
Jockheck , 32 I . ; Tischler Johann Georg Jacob Pischon, 56
Anbauer Johann Diedrich Bruns , 4 9 I. _

Standesamtliche MschrichLsn
^

aus der Gemeinde Osternburg vom 29. Januar bis 4. Februar.
I . Eheschließungen.

Keine.
II . Geburten.

Sohn der Dienstmagd N. N. zu Bümmerstede ; desgl . des Maurers
Friedr . Biller zu Kreyenbrück; desgl . des Arbeiters C. W . Kühn zu
Osternburg . — Tochter des Gastwirts Edmund Kruse das. ; desgl.
des Eisenbahntslegraphisten Kohren das.

III . Sterbefälle.
Glasmacher Johannes Evers zu Osternburg , 42 I . ; Haustochter

Hemri Will) . Helene Ewald zu Drielakermoor , 29 I . ; Rentner Bernh.
Friedr . Plate zu Ostsrnburg , 84 I. ^ . .

StandesamtlicheNachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 29 . Januar bis 4. Feöruak

I . Aufgebote.
Seefahrer Diedrich Helmers, Petersfehn , und Nähterin Johanns

Elisabeth Schnarhelt das. ; Tischler Wilhelm Cord Warfelmann , Olden¬
burg, und Nähterin Fanni Marie Johanne Vages, Eversten.

II . Eheschließungen.
Töpfer Reinhard Hinrich Peter Gloystein , Oldenburg , und Haus¬

tochter Anna Johanne Meta Küpker, Wechloy; Haussohn Martin
Johann Friedrich Schnitzer , Eversten, und Haustochter Anna Helens
Katharine Kayssr das.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Wilhelm Msinecks, Eversten ; desgl.

des EisenbahnarbeiisrS Georg Hermann Neunaber das. ; desgl . des
Arbeiters Ahlrich Fugel , Nordmoslssfehn ; desgl . des Schriftsetzers
Hermann Joseph Julius Pieck, Eversten. — Tochter des Bäcker¬
meisters Johann Gerhard Bührmann , Ofen.

IV . Sterbefälle.
Hermine Helene Mathilde Helms , Eversten, 1 I . ; Wilhelm Fugel,

Nordmoslesfehn , 1 Tag ; Ludwig Heinrich Beuck , Eversten , 1 Monat;
Witwe Eli se Sophie Helens Klepper geb. Deters , 64 I. .. ^

StKudesarMichs Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 29. Januar bis 4. Februar 1899.

I . Aufgebote.
Arbeiter Eilert Gerh . Brumund zu Donnerschwee und Dienst¬

magd Marie Henrike Lucie Johanne Wadderien zu Oldenburg;
Schlosser Johann Gerbard Harms zu Ohmstede und Dienstmagd
Anna Knetemann zu Oldenburg ; Tischlergesells Heinrich Ludwig
Gerhard Heye zu Donnerschwee und Haustochter Johanne Meta
Hermine Wiechmann zu Bürgerfeld ; Tischlermeister Johann Adolf
Heinrich Oetken zu Schlangen und Henriette Karolins Charlotte
Schröder zu Kohlstädt.

II. Eheschließungen.
Stationsarbeiter August Johann Wüte zu Ahlhorn und Haus¬

tochter Meta Anna Niederste Wiesel , Donnerschwee.
III . Geburten.

Sohn des expedierenden Weichenwärters Johann Heinrich
Nawe zu Ipwege ; desgl . des Arbeiters Johann Heinrich Buhr . —
Tochter des Arbeiters Heinrich Köntje zu Nadorst.

IV . Sterbesälle.
Louise Anna Wilhelmine Behrens zu Nadorst, 1 I . ; Köntje,

Nadorst (Kind weiblichen Geschlechts ohne Vornamen ) ; Arbeiter
Johann Friedrich Stöver zu Donnerschwee, 58 I.

Land dabei in Betracht kommt, geben die nachstehenden Zahlen am
besten Aufschluß. Es wandelten aus : Vom 1 . Juli 1843 bis
1. Juli 1846 3314 Personen ; vom 1 . Juli 1846 bis 1 . Juli 1850
2773 Personen . Das giebt für den ersten Zeitraum einen Durch¬
schnitt von 1104 Personen, für den zweiten einen solchen von 792.
Es ist also ein Abnahme der Auswanderung zu verzeichnen.

Die meisten Auswanderer , etwa zwei Drittel , kamen aus den
Kreisen Vechta und Cloppenburg. Besonders stark war die Aus¬
wanderung aus dem Amte Damms : in den Jahren von 1830 bis
1850, also in 21 Jahren , verließen 3489 Personen die Heimat.
Das ergiebt für das Jahr einen Durchschnitt von 166.

Der Personenverkehr auf der Unterweser wurde durch Dampf¬
schiffe besorgt. Die Weser wurde im Beginn der 40er Jahre bereits
mit 3 Dampfschiffen befahren. Dis 3 Dampfer waren „ Roland ",
„Bremen " und „Telegraph ". Einer von ihnen fuhr täglich hinauf
und hinunter. Eine Dampsschiffahrt auf der Hunte wurde von
vielen lebhaft gewünscht, von anderen für unmöglich gehalten, da
dis Hunts zu schmal fei und zu viele Krümmungen habe. Die
Zweifler aber sollten bald bekehrt werden. Es war am 16 . Oktober
1844, als zum größten Erstaunen der Oldenburger ein Dampfschiff
auf der Hunte erschien und am Stau anlegte . Es war der
„Michael Orban ", ein belgisches Schiff » das von Lüttich aus nach
Bremen und von dort nach Oldenburg gekommen war . Einmal
wollte nian den Beweis führen, daß die Hunte für Dampfschiffe
fahrbar sei, dann aber auch hoffte der Eigentümer, das Dampfboot
womöglich in Oldenburg verkaufen zu können. Diese Hoffnung aber
schlug fehl, wenngleich es in Oldenburg an Interesse für
den fremden Gast nicht fehlte. Es fand sich rasch eins
Gesellschaft zusammen, die anderen Tags mit dem „ Michael
Orban " nach Brake fahren wollte . Aber der „Michael Orban " hatte
mittlerweile die Tücken des Fahrwassers der Hunte kennen gelernt.
Nur mit großer Mühe gelang es ihm, zu wenden, und da sich
mittlerweile ein ziemlich heftiger Wind erhoben hatte, so befürchtete
der Kapitän , das Schiff möge dadurch beständig gegen das links Ufer
getrieben und womöglich beschädigtwerden. Die Folge davon war, !
daßausder beabsichtigter« Fahrt nach Brakenichts wurde. Ami

18 . Oktober dampfte der „ Michael Orban" wieder ab. Der bremer
Kaufmann Wilke kaufte das Schiff und stellte es in dis Fahrt
Brake-Bremen ein.

Bald aber sollte sich der Wunsch der Oldenburger er¬
füllen . Auch sie erhielten Anschluß an die Dampsschiffahrt auf der
Untsrweser.

Am 20 . November , morgens 8 Uhr, trat der Dampfer
„ Oldenburg" seine erste Fahrt an . Aber es zeigte sich bald, daß
die zahlreichen Krümmungen der Hunte einen regelmäßigen Dampf-
fchiffverkehr außerordentlich erschwerten, wenn nicht gar unmöglich
machten. Blankenburg wurde glücklich passiert, am „Moorriemer
Wall" aber drückte der heftige Wind das Schiff so stark an das ^
Ufer, daß das linke Schaufelrad beschädigtwurde. Es blieb nichts '
anderes übrig, als das Rad auseinander zu nehmen und die ver¬
bogenen Teile desselben nach Oldenburg in die Schmieds zu bringen.
Die späteren Fahrten verliefen günstiger, wenngleich von regel¬
mäßiger Fahrt keine Rede sein konnte. Der Verkehr wuchs jedoch
fortgesetzt , und in 19 Fahrten wurden 1089 Passagiere befördert.

Die Berichts über die weiteren Fahrten des Dampfers wirken
außerordentlich erheiternd. Bald schaffte man die Passagiere zu
Wagen nach Blankenburg, damit sie erst dort das Schiff bestiegen,
das unfähig war, bei dem geringen Wasferstande mit voller Ladung
die zahlreichen Untiefen der Hunte zu passieren. Bald mußten
die Paffagiere unterwegs aussteigen , um das Schiff zu
entlasten, oder sie mußten auf dem Verdeck einen
Dauerlauf machen, um durch dis Erschütterung das auf
Grund geratene Dampfschiff wieder flott zu machen. An einer
Strompolizei fehlte es fast gänzlich, und nur dem geringen Schiffs¬
verkehr auf der Hunte ist es zuzufchreiben, daß kein ernsterer Unfall
zu verzeichnen war . Daß unter diesen Umständen von einem
Jnnehalten der Fahrzeiten keine Rede sein konnte, ist selbstverständlich.
Die Weserdampfschiffe nahmen dann auch auf den Dampfer
„Oldenburg" die denkbar geringste Rücksicht , und es kam vor, daß
sie angesichts des in der Huntsmündung bereits sichtbaren olden-
burger Dampfschiffes ruhig die Weiterreise antraten. Das Geschlecht
jener Tage aber war so wenig verwöhnt, daß es die neue Ver¬

bindung als einen großen Fortschritt begrüßte. Welcher Art dieser
Fortschritt war, beweist unter anderem der mehrfach angepriefen,
neue Reifsweg von Oldenburg nach Hainburg . Man fuhr mit dem
Dampfschiff über Elsfleth nach Bremerhaven, von da mit der Post
nach Cuxhaven und fetzte die Reise zu Schiff fort. Ein Gutes aber
hat dis wechselvolle Dampsschiffahrt auf der Hunts doch gehabt:
Man erkannte das Unleidliche der zahlreichen Krümmungen und
Untiefen und nahm verschiedene Begradigungen vor. —

Werfen wir nunmehr noch einen Blick auf die oldenburgischs
Nordseeinsel Wangerooge . Ein äußerst reges Leben entfaltet sich
hier seit den 30er Jahren . ') Der Großherzog ließ es an Fürsorge
nicht fehlen. Schon im Jahre 1630 wurde ein neuer Leuchtiurm
gebaut. Im Jahre 1832 legte der Kaufmann Renken aus Olden¬
burg dis Saline an ; hierbeiund bei demBau desGradierwerkes ( 1843)
standen ihm der Großhsrzog wie auch Prinz Peter durch Hergabr
größerer Geldmittel fördernd und helfend zur Seite. Aber ihr
Vertrauen wurde schlecht gelohnt, der Unternehmer hatte falsch spe¬
kuliert; die angewendeten Gelder rentierten sich nicht. Schließlich
fallierte Renken, und der Großhsrzog wie auch Prinz Peter verloren
größere Summen . Nunmehr erstand Prinz Peter dis Saline und
verpachtete sie an eine Gesellschaft oldenburgsr Kaufleute . Aber
auch diese hatten kein Glück damit . Der Gewinn entsprach nicht
den Erwartungen , und schließlich (1S48 ) verkaufte der Prinz die
ganze Anlage für den geringen Preis von 6000 Thalern an
den Kaufmann Carstens. Die Saline wurde wieder in
Betrieb gesetzt . Mittlerweile aber hatte Oldenburg das Salz¬
monopol eingeführti Da es größere Mengen Salz aus Hannover
bezog, dessen Salz billiger herzustellen war und auch von den Haus¬
frauen bevorzugt wurde, so konnte die Saline nicht so viel Salz
Herstellen , als dies unter günstigeren Verhältnissen der Fall gewesen
sein würde, und der Gewinn war ein sehr mäßiger.

(Fortsetzung folgt .)

') Das Folgende ist bearbeitet nach : „Die Insel Wangerooge , nach
ihrem früheren und gegenwärtigen Zustands . Eine Schilderung oon
Th. Schmedes." (Manuskriptder gxM. BW.)



Anzeigen.
Gemeindesache.

Rastede. Die Hebung derHundesteuer.
und der Armendeiträge , ferner der Ein¬
schätzungsgebühren, der gezeichneten Beiträge
zu den Kosten der Besandung eines Weges,
sowie der Beträge für die Gemeindekarten, wird
vom Unterzeichnetenvon jetzt an bis 5.März

Js . vorgenommen werden.
Hebungszeit : vormittags , wenn möglich

auch nachmittags, Sonntags nur vor der
Kirchzeit. F . Ehlers , Rechf.

K Jeder Löser dieses Vexierbildes ^
erhält als

Westerstede. Der HausmannHeinr.
Thye zu Halstrup läßt wegen Umzugs am
Sonnabend , den 25. Februar,

nachm . 1 Uhr anfgd .,
1 starken 4jährigen Wallach,
1 10jährige güste Stute,
15 tiedige Kühe und Quenen, teils hoch¬

tragend,
3 3jährige Ochsen,
1 Eber, —
14 trächtige Schweine, einige junge dito, U

S breitfelgige Ackerwagen , 1 alten Kasten- ^
wagen, 1 Staubmühle , 1 Pianino , 1 Kleider¬
schrank , 3 Betten , 1 Milchschrank, div . Tische,
1 Torfkasten, 1 Backtrog, 1 Regentonne, 1
Waschmaschine , ferner:

5000 Pfund Pferdeheu und
100 Scheffel Kartoffeln,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Die Ochsen können bis Ende April unent¬
geltlich in Fütterung stehen bleiben.

E . Wettermann, Aukt.

das soeben erschienene , mit vielenOriginal -Illustrationen , Vexierbildernund äußerst interessantem
Text ausgestattete, humorvolle, in jeder Gesellschaft zum Vortragen passende Werk:

Der Aausschatz
Unentbehrlich für jeden Fnmilientisch.

Rests! Rests!

Ader vielen während des Ausverkaufs!
entstandenen

Wvst«
in schwanen u . farbiger^

Kleiderstoffen
W richten wir für

Montag, Len 6., Dienstag,!
Z Len 7., unL Mittwoch , Len!

8. L . Mts.,
Restertage

ein.

K I«

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch , den 8. Februar d. Z .,
morgens 9 Uhr

und nachm . S Uhr ans .,
sollen im Anktionslokale an der Ritter-
straffe Hierselbst:

1 große Anzahl Mobilien , mehrere elegante
und einfache Polstergarnituren , Schränke,
Spiegel , Ausziehtische , Kommoden, Wasch¬
tische, Sofatische, Bettstellen, Betten , 5 Dtzd.
Rohrstühle . Spiegelschränke, Bilder , Gyps-
figuren, 1 Ladeneinrichtung, Haus - und
Küchengeräte, Glas- und Porzellansachen,
1 Partie Manufakturwaren rc,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
laust werden.

F . Lenzuer, Aukt.

Immobil - Verkauf.
Wiefelstede. Zweiter Termin zum

Verkaufe der dem Brinksitzer Gerd Eilest
KuckHierselbst gehörigen

bestehend aus guten Gebäuden, ca . 2 Sch .-S
großem Garten beim Hause, ca . 25 Sch .-S
Eschland, bester Bonität, einem Placken am
Wege nach Hassel, groß ca . 2 Jück, einem
Moorplacken zu Hassel, groß ca . 3 Juck, worin
Mergel befindlich , mit Antritt zum 1 . Novbr.
d. I .. ist angesetzt auf

Mittwoch , Len 15. Februar d. Z .,
nachm . S Uhr,

in H . Rades Gasthaufe zu Wiefelstede.
Bei annehmbarem Gebote wird in diesem

Termine der Zuschlag erfolgen.
Kaufliebhaber ladet ein

G . Eitiug , Aukt.
Wnsting. Der BaumannDiedr . Heine-

maun ausHurrel beabsichtigt sein im Ober¬
häuser Felde zwischen Straffe und Wettern
belegenes

Wo steckt der Brmrereidirektor?
Das obenstehende Vexierbild ist herauszuschneiden und der Umriß der zu suchenden-

Figur nachzuziehen. Der Ausschnitt nebstgenauer Adresse, sowie 23 Pfg . in Brief - ^
marken sind einzusenden an : I

äS8 „ LuiSNZPMWl
" m Us ! .

Alle Einsendungen finden sofortige Erledigung . Unrichtige Einsendungen erhalten
den eingesandten Betrag zurück.

LuoKZKl
'

N - kkStkN
zsortierten wir eine große Anzahl D
zurückgesetzier Reste aus , die jetzt
spottbillig sind.

Leinen,
' Handtücher

u. Weißwarm
E haben noch große Posten zurückgesetzt , s

ZrrrückgeseHte
Schürzen u. Nnter - j

Zeuge.
GGLÄOWK -GMV

ganz zurückgesetzt.

Plötzlich hss ! Was machen?
ivsun diö Haiiskrau niodts ksolitss im Huuss bat. Du sind die HdsIIrollssi'VW von!
Llax NMsr , 0 erL-LiepIaoll (Lrkindsi' des neirsir Ratiirverkadrsus), Ustter in der idlot.
Köstliolls Zellllülmer , nuell »euer Älstdod« rsll Ironssi'visit , alle KaisoQ -^VildlroussrvW
einraul versuollt, srripkedlsir sioll dured vor^ÜAlieden krisvden Ossodiimed, vis Zesteru
^esodosseu , von selbst . VerlaoAsu 8is Preisliste in allen OelilratessbarrdlullAeuoder
von dem Oeueralvertreter : EsorZ - MnNlsEselt io OlÄsr »I»nrK.

Heuland „Langeweldm,"
groff 1« ,S5SS bs, mit Antritt nach Wunsch
des Käufers am
Sonnabend, den 18. Febr. d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in der Wohnung des Unterzeichneten im
ganzen oder in Abteilungen zu verkaufen.

Kaufliebhaber ladet hierzu ein
JA . : H . Clanffen.

2 « Mark.
Am 16. Januar d . I ., abends , ist an der

Kastanienallee ein Laternenpsahl «mge-
sahren worden. Obige Belohnung erhält
derjenige, welcher den Thäter so anzeigt, daß
derselbe gerichtlich belangt werden kann.

Gasa nstalt Oldenburg." "
Oftsrnburg - BMg

"
zü vermieten ^ um

1. Mai eine kleineUnterwohnnng an eine
kleine Familie. Hermannstraße 16.

äor

HZMMsrZÄNLckeZ-Mnk
kür den krüdMokstlsoll:

Or§i.ngsn - !Vls.rm6lÄ <1s ^
kür äs» tägliodsll Lonsam: ^

d.sibni2- , / rlbsrt - QÄlcss N
IVNsobunASN ! bis iV K-
QskSS- Lv/iSvsok: x->

kür ÜL886rl! Ossssrt - IVIISObung
pstits b'ours
ttsnnov . Lisouits
pstisnOs , 8us2 , OtbsIIo ^
Ossssrt - MArmsiLcisn
».pfSlsinsn - SObnitis ^Litronsn -Lobsibsn ^2u kl8t Ossssrt -^Vskksin M
Obns Olsiobsn ^Qbns Olsiobsn mit QbolcolLÄs ^

Nsm: L.orns , LbLrmpasnsr - LisOuit ^

Verkauf einer Wiese.
Die Gebrüder G . und A . Hauken zu

Donnerschwee lassen die ihnen gehörigen , im'
Donnerschweer Felde an der Hunte be¬
lesenen

Groden !andereren,
groß im ganzen ca. 3 Jück , am
Sonnabend , den 11. Febr. d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Scheepkers Wirtschaft „ Zmn roten
Hause" in Donnerschwee öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet dazu mit dem Be¬
merken, daß bei irgend annehmbarem Gebote
schon in obigem Termine der Zuschlag er¬
folgen soll, ein

A . Paruffel , Rechnungssteller.

Vieh - Verkauf.
Zwischenahn. Die Viehhändler Jos.

Lentz undG . Worwsld aus Friesoythe
lassen am
Montag , den 13 . Februar,

nachm . L Uhr anfangeud.
beim Hause des Gastwirts I . G . Caspsrs

! zu Käihansen:
2O schwere hochtragende Kühe

und Quenen Sester Raffe,
3 junge Arbeitspferde und
LZ große und kleine Schweine,

worunter mehrere trächtige,
! öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Fsldhns , Auktionator.

« m M 82 Laugestratze
Gpezial-

82

"
Mff - M U8886ÄÄMW

« »MLLtisodselSASii . VoirüzlioLst «illL- riodtst . v »- SLurs ^LkrAüöSllotLllSboElit . ALssixokrolso . SoixkLItixs illSI-

vlSlldle 2v °i Leide . vurralttsl : verepkdLLvr , roeii -eli-lijselisSLSer , VarMbLLer . teivxerierts aLckei,

bsi
OsllLdrüvir.Zsnatorium Alusbllgol

>̂rs BeMStgnng gegen den Maurer
Friedsberg nehme ich hiermit zurück.hiermit zurück.

G . Thielebenle.

erkreLLuexei, , viiroeiseliell LrllrenkunZeii Ser Imktvexe . LstLme , I-eexellerkrevIriliiAeii , Xervenlsiase , Llllteriiiut !!.
Lleiekseolit , SeroMiIoss , LraeLiieiteri , äer Verä --llimxsor §-!i!e, <eI>eWisods rillä wiLro -Lvxisclie Vetersuekllez äez

Llexelliiilielts ) H-lUikreekIieiteii , xreueeleldee , <rimie -Sr »llLt'solie Lesseze ), LllomeUell <r°s SioMveoLeels sto.

(mikroskoxiseds LIiituntsrslloliuiiA ). Lexeiiodiller LuksntULlt tiir Lrdoiellxsdeäürktlxe „sä LscollrsIesesLtoo.
Lssk^ rUede I 'roZpsIctv unä LusLunkb kogteukrei.

Damen
und Herren -Maskeu -KoMnle.

V . Stephan, Huntestraße2.

verkaufen ein noch gutes Sofa , sehr
Gaststraß- 2S.

Zü bWSchefftl
Maas.

Seifen- mH
Parfümerie

32
Geschäft.

Langestratze 32

Mrgerfslde.
>Kartoffel«.

Tweelbäke . Zn verk . ein trächt . Schwein,
welch . Ans. März ferkelt . Joh . Hinr. Spinniug.

Heute, Dienstag und folgende
Tage treffen jeden Morgen frische
Schellfische , Koch - n . BrsL-
schollen , Stinte u »ch Beat«

! Heringe ein . Fischmarkt am Man.



Z^ * * * * * * *
'
MÄ4G * » «°«°G* -»V _ HK WM" Habe noch abzugeben ca . 1y « y -»T Stücktadellos gezogene , gesunde *

Obstbiimne.
beste für Oldenburg geeignete Sorten

Hochstämme u. Halbstärnm»im Preise von 0,75 — 1,50 ^ .
Pyramiden u. Spaliere

von 1 —4
im Preise ^-»

^ Außerdem verkaufeeinen Posten Ans - »* schnstware sehr billig mit LS —5V L ^* per Stück. *

* Ziersträucher, Koniferen und Rosen, *
Schlingpflanzen u. Heckenpflanzen «-

A m reicher Auswahlzu billigsten Preisen.
^

* Ausführl . Preisverzeichn. , sowie jede ge- 5
-» wünschte Auskunft über Sorten, Stärke Z
§ auf gefl. Verlangen postwendend. Ä-
-8- Übernahme gauzerAnlage « zu deukon - A
§ lautesten Bedingungen. Sorgfältigster §
I Versand . -»
L « . Rastede , L§ Baumschukenbesitzer. *

Die besten Dienste
gegen Gicht und Rheumatismus

leisten
Lairitz 'sche Waldwoll-

Präparate.
n — Alleinverkauf für Oldenburg bei

« schützt, v. 8 . Ninnioii 8 L 8obn.

Aahvrmder,
8tLk1 < 6 ? 0UN6NM386klN6N,

Fabrikat 1 . Ranges,
gebe sehr billig ab, unter Garantie.

n . ^ unlikk- iod , Maschinenbauer,
Oldenburg , Hoarenstr. 52._

^ i-aud8Ägseki
«i ^ Xbrdslckmirsrkl >^ ttolrbpLnümaierei
liefert am billigsten sämmtl . Artikel,Werkz., Holz, Vorlagen re. rc. ingroßer Auswahl und la . Waare..V. «axliopf (pfalr.)III . Katalog geg. 80 Pf . Briefm . frko.raubsägeholz pro l̂ M . v. 95 Pf . an.

Neben Forderungen an den
Nachlaft des weiland Rentners
Joh . Fol ?. Buschen hier erbitte
ich , als Testamentsvollstrecker,mir bis IS . Februar er . spezifiz.
Rechnungen . Schnldner jenes
Nachlasses wollen in gleicher
Frist an mich Zahlung leisten.

I . H. Schulte, Mutt. ,Bureau : Markt LZd , 1. Et.

Wiefelstede.
Einen unmittelbarbei der hiesigen

Molkerei an bester Lage in Wiefel¬
stede belMenen

NsmzrZWt«
habe preiswert zu verkaufen.

G . Etting , Aukt.

>. HG ^
Nach beendeter JnvenLnv werden von Montag , den 6 . , bisSonnabend , den 11. Februar inklusive, die älteren Bestände meines

Lagers zu ganz WU "
hermttergesetzten Preisen ausverkauft. "MHEs sind namentlich vorhanden:

GMW-« WGM
Blousen, Zwischeurölke , Schürzen, Henlden-

tnche, Piques , gestr. Satins,
8k Korsetts, Handschuhe , ^

Band- und Spitzen -Reste.
Außerdem noch

viele Artikel für die Hälfte des Wertes.
M » HU. M» dßG,

Inh.

Zwischenahn
HZOZ OL' M WOA « k.

K Mittwoch , den 8. Februar:

GrHk Mlskers -k
in meinen karnsvKl' ftisch dekorierten Sälen.

Anfang 7 Uhr.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein

Otts
1 . L !sli»iis svUo » »Ni 8 . I 'svrno .r 1883

Dritte ^ bärinALLvbe UrvbsQÄaa-

2Ui' LestanrieruvA äsr LlraLs 2N ktnätilm. 80M (Zszviuns dLLr
»sLDLK « LS»

I . ZLswiris: nn ^vläsrruüiolr Dm S . L'sdr . 1393.
I Hst/12 20 s.uot > ttir -ivelts 21skllvA SW W. dlürL giltls . kortoL. VVSV cl UI . o . ov , Ullck Liste M xtz . extrs eiuxkskloii uuä vorssuäsll

in ZZGEZBÄ
-- — nnä alle äM'olr VlaLats LsnnlUoiienVerLauksstellsn >

VvvlirrL «.« L 10 I «oosv 8000 6v^ . ttrrL 80,000 ^ oosv^

Futterkuochenmehl
aus reinen Knochen

von der
Kimftdüttgerfabrik Varel.

Probates und billigstes Mittel um Knochen¬
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern. Tier¬
ärztlich empfohlen. Zu haben bei den Herren
Paul lZgnvkwsrüt , 1. 0. Mises in Olden
bürg, Q knicks , g . U . Mvkise in Rastede,
fiV. Mfse VVvv. in Wiefelstede , 1 U. iismpsn
in Ekern b. Zwischenahn.

U»LLDR— ÄLGZLK— WrSItvl«
6isrva8e )i6iis KalsN -NuZsirolilsn, Leests MarKarvlI »» i

„ VZanlkLa -^ ussIroiilsll, Orösss I , II unä III,
„ KvZ»«aLvÄvlL « ls.L« M,
„ Ku88kobIen,

i I für Füllregnlierösen und Kochherde,
Größe ! II „ Dauerbrenner,

s III „ Osüö -Oesen und andere kleine Dauerbrenner,
Zebroeb. M .« ttvWlL «slL8,

i I sür Eentralheizungen,
Größe s II „ Füllregnlierösen und Kochherde,

I III „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,
ElMSLM « ZLOZL8-

rdöiaisebs koblsbaltenä,

Dachpfannen,
blaue, rote und glasierte, sowie alle Sorte;
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

k. Neiimsnn , OldcMrg,
Baumaterial -Handlung,

Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. 7.
Gründlichen Klavier - Unterricht erteile

billigst. Off , unter L, ll . ! 9 vostl . erbeten.

Marke Wö
bu ' Iious LLSt « r LlLvIrl « » (äunstkreis

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Rastede.
Schweine.

GoLiM'pfir. Z. Gottorpstr . 5.
Zu verkaufen 4 Monate alte>

Ww . Beckhusen.
Moorriemer Bohnen

sind wieder vorrätig . I . D . Wiüers.

Empfehlen unsere sekbstgekeltertm^ . LLW - MVt ^ GLMS-
garantiert rein v. 9V Pf . an Pr . Liter , in Gebindenvon 17 Liter an und erklären uns bereit , falls dieWare nicht zur arSbt .Z ' ' ' " "
dieselbe aus unsere Kost
gratis » . franko, ksdr.

Höven b. Sandkrug.
Kalben stehende Kuh.

Zu verk . 1 nahe amV Hankhausen . Zu verk . 3 trächt. Schweine,H. Claus , « nabe am Ferkeln, F . Küpker, Stellmacher.

Zur Ersparung der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmterr
Gummi-, Wachstuch-
«. Aejsel-Tischdeckcn

(abwaschbar, in neuesten Mustern).
Gummi -Decken.

A . - 85 100 130 130 145 ^
U Breite ow 130 130 145 1458

^ 2,00 3 .00 4 .00 4 .25 4.50^

Parchend -Decken.
Breite om

Breite ow

65 100 100
130 130 155
1 .40 1 .50 1 .75

Nessel -Decken.
85 100

130 130
1 .00 1 .25

Ledertuche, 120 om br , m v. 75 H an . s
Z Parchend , 85 om br., m 1 .00

M Hospital -Tuch , 100 am br., 1 .80 HGummi -Tuch , 100 am br , m 1.80
KommodenDecken, ow breit,

Stück 50 H.

jH. Hitzegrad,
Achternstr . 34

Versand gegen Voreinsendung des
Betrages oder Nachnahme.

Ohne Berufsstörung werden offene
Bewschüderr,

Krampfader-Geschwüre, Hautkrankheiten, Asthma
von mir geheilt.

Bin am Mittwoch , den 8 . d. Mts .»
in Kropps Hotel in Oldenburg anwesend.

Briefliche Anfragen vorher erbeten. Dank¬
sagungen stehen zur Verfügung.

Fr . Berwald in Heide (Holstein).

Goneordia-
Fahrräder

liefert billigst

Otto Lambrecht,
Oldenburg , Langestr. 73.

Der ^ rauensrrt.
Wesen, Ursachen, Verhütung und
Behandlung der Frauenkrankh.
«.Frauenarzt vr . W . Schroeder.
Ein starker Band d,SV Ml . zu
bezieh, von Steinitz Verlag

ln Berlin 8Vk. ir.

Wmterhaudschnhe
j für Damen , Herren und Kinder.W. Weber , Langestr . 86.

Zu verkanfen. Mein in bestem Zustande
befindliches

großes Bremer Karusscl
mit prachtvoller Orgel , großem Pack- Und
Orgelwagen, fast neuem Dach und Rundleinen.
Näheres bei

H . Mehrtens,
Breme », Uthbremerstr. 136.

Neu!
Junge Hähnchen,

fertig gebraten, Stück 1,50
Sauerkirsche » ,2 Pfd.-Dose 1,90 1 Pfd.- Dose 1,10

Nüsse,
2 Pfd.-Dose 1,75 ^ s, 1 Pfd.-Dose 0,95

ENGOWU MMZE-
Hsstieseraut.Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: Dr . Ev . Höbe ; , sür den lokalen Teil : W . Ehlers, für den Jnstratentell : P . RadomÜy, RotatwnsdruL und Verlag von B. Scharf iv OlWhurg-
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